eee, 


mit es nn eilichen Entſcheidung der waͤhrend der HR ige Wonierte votre, 
den Lars über das Traͤgerlohn, an be 1 ft n über letzteres 


— r a ? 
daß innerhalb des großen Ringes, für das Tragen ener gwögen Wollelüche, von 
einer der drei Waagen bis an den Ort der Niederlage inclusive Aufſtellung, ohne weitere 
Beruͤckſichtigung der groͤßeren oder minderen Entfernung, oder der Zahl der zum Tragen 
Klier und ange 3 Sr De für eine halbe Zuͤche oder ſogengunte Staupe 11 Sor. 7 
ein billiger u 


ur‘ eich che Ae Leeb . 255 mit dem Trägerlohn für das Fortſchaſſen der ver⸗ 
bis auf den Wagen. 


2 —ä 


Demnach wir — daß es zwar . vor den Kontrahenten über- 
laſſen bleibt vor tree ber Wolle uber das Träger! nach Gutdünken zu einigen; daß 
r alle 126 rüber entſtehende Streitigkeiten, ſobald die — Einigung uͤber ein hoͤheres odet 


geringeres Traͤgerlohn durch unparthetifche n oder auf eine andere genuͤgende Weiſe, nicht Us 
fort — — . — af izeilich — — obi 80 ‚Sägen entſchieden werden wird. Die Draͤ⸗ 
gerlöpne ee außer — Weges ee me es, unterliegen nach Verſchiedenheit der Ent⸗ 


ungen. 
8 n Cu Entſcheidungen der auf 12 Matte anwefendeir Polizei⸗Beamten 
f en will, kann fein Recht bei der komp er ber Auer ehoͤrde weiter ſuchen, jede tumultuari⸗ 
elt eit aber, auf dem Markte oder in den Häufern, wird ſofort durch 2 bis öſtündigen 


a lelcher Stren e wird gegen diejenigen verfahren werden, die ſich arbeitslos und vielleicht 
Stroh ſtehlens — auf dem Marke ee falls fie Wü he ee der 


S 


en und Gensd armes fich Wend 
re 5 1827 .. 18 
IR Gonvernement und Polli, Präfbium: 


von e n 


a 3 
e e FR 
Um den ſonſt bei den hieſigen Wollmärften hinſichtlich des Maͤkler⸗Weſens ſtatt gefundenen 
Mißbraͤuchen vorzubeugen, wirdſhiermit dem Publikum bekannt gemacht: r 0 
daß nur diejenigen, welche durch eine von e rde ausgeſtellte gedruckte Karte 
a N we 8 


des Inhalts A u g 
für den N. N. uͤber Eu Berechtigung zur en: das Jahr 1827. 
vs 2 K. = Dr a 8 
. 75 


önigliches Polizei⸗Praſidium. 
. s.) d 


g b A 9 . einke. 
ſich über ihre dazu erworbene Befugniß ausweiſen koͤnnen, die Wollmaͤkelei betreiben dürfen; 1 
daß kein . mittelbar oder unmittelbar fuͤr eigene Rechnung Wolle einkaufen und 
damit handeln dar z X 8 3 ö f 
daß er ſich 3 8 Verkaͤufer als Maͤkler oder Vermittler aufdringen darf; 
daß er unter keinerlei Vorwand Untermaͤkler annehmen und ſeine Geſchaͤfte unter mehrere von 
ihm abhaͤngige Perſonen vertheilen darf, und daß etwaige Vereine der Maͤkler zur Errei⸗ 
chung gewiſſer Zwecke gaͤnzlich unterſagt ſind. d 
Jede Uebertretung dieſer Vorſchriften wird polizeilich unterſucht und nach Umſtaͤnden beſtraft 
werden; auch werden ſaͤmmtliche Wolle⸗Verkaͤufer und, Bauer erſucht, alle ihnen hiergegen bes 
kannt werdende Contraventionen der unterzeichneten Behoͤrde anzuzeigen, und dadurch zur Sicher⸗ 
ſtellung des Wollmarkt-Verkehrs und ihres eigenen Intereſſes die Hand zu biethen. 2 
Breslau den 22ften Mai 1827. 2 j 
Koͤnigliches Polizei-Präfidium. Heinke. 


% Polizeiliche Bekanntmachung. N; 82 

Da der hieß Hochwohlloͤbliche Magiſtrat den hieſigen Fiſcher⸗Aelteſten diejenigen Feilſtellen 
auf hieſigem Fiſchmarkte, wo zeither auswaͤrtige Fiſchverkaͤufer ihren hr gefunden, verpachtet, 
und fuͤr die Fremden auf Anweiſung anderer Plaͤtze angetragen hat, ſo iſt die Oſtſeite des Neumark⸗ 
tes, % ͤ an Be Learn, | 8 beſtimmt Ra“ N Di; PR 
uswaͤrtige Fiſchverkaͤufer koͤnnen ſich alfo in Zukunft dort einfinden, jedo n e noͤthi⸗ 
gen Geraͤthſchaften zum Auslegen der iſche mitzubringen, laben Heine Fichte daſelbſt aufge⸗ 
ſtelt werden. Breslau den 17ten Mai 1827. „ e 

g An Koͤnigliches Polizei- Praͤſidium. Heinke. 


Berlin zur Vermaͤhlungsfeier Sr, Koͤnigl. Ho⸗ 


Preußen. heit des Prinzen Carl abgereiſt. 


Kine A vom 19. Mai, — 35 * | 
Majeſtaͤt haben den Regierungs-Rath Behr⸗ } ur 
nauer zum Geheimen Negierungs + und vor⸗ nie 9 n 
ba e ee 1 söfter Königl. Klaſſen⸗Lotterie fiel ein Haupt⸗ 


Unterrichts- und Mediceinal⸗Angelegenheiten zu i 
C 
zie 05 ga 0 2 N i . 12 15 l 2 Er PR S lr. fielen au No. 208 6 2 2 N 6 ’ 2 

Ihre Königlichen Hoheiten der Prinz und bie — und iin u Det bel Sue 8 
Prinzeſſin Friedrich der Niederlande eſtag und bei Seeger, nach Beeskow bei Grell, 
find aus den Niederlanden und Ihre Koͤnigl. Bromberg bei Schmuel und nach Königsberg in 
Hoheiten der Erbgroßherzog und die Erbgroß⸗ Pr. bei Heygſter; 7 Gewinne zu 1500 Thlr. auf 
herzogin von Medlenburg- Schwerin find | No. 4075 8822 13505 50359 54463 67030 
von Ludwigslust hier eingetroffen und auf dem und 79093 in Berlin bei Burg und bei Rie⸗ 
Koͤnigl. Schloſſe in die fuͤr Hoͤchſtdieſelben in mann, nach Düffeldorf bei Spatz, Erfurt bei 
Bereitſchaft geſetzten Zimmer abgetreten. Troͤſter, Liegnitz bei beitgebel, Potsdam bei 

Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz Friedrich von Bach und nach Seettin bei Rolin; 18 Gewinne 
Preußen iſt am raten d. von Düffeldorf nach | zu 1000 Thlr. auf No. 8225 8477 17138 19943 


x 


* ben 


Brör 


„ 


zuigs 2763 25840 35514 41518 42442 
35389 64531 69737 69786 79175. 83676 
85091 und 88766 in Berlin bei Borchardt, bei 
Maßzdorf, bei Moſer, bei Levent und bei Seeger, 
nach Barmen bei Holzſchuber, Breslau bei 
reiber, Danzig bei Reinhardt und bei Rotzoll, 


Aſchersleben bei Dreyzehner, Halle zmal bei 


Lehmann, Liegnitz bei Leitgebel, Muͤhlhauſen bei 
Blachſtein, Nordhauſen bei Schlichtweg, Star⸗ 
ard bei Hammerfeld und nach Stettin bei Ro⸗ 
in; 36 Gewinne zu 500 Thlr. auf No. 2324 
2561 4775 9189 11167 16616 17254 18265 
225236 24149 38666 38962 41219 44116 
45034 46751 53492 34404 35221 55566 
56768 63542 64307 73303 74175 76703 
76704 ..78625 81636 81984 83709 85759 
86693 86732 8914 und 89244 in Berlin bei 
Alevin, bei Burg, bei Grack, bei Gronau, bei 
Hirſchberg, amal bei Michaelis, bei Salinger, 
bei Samels, amal bei Seeger und bei Simons⸗ 


ſohn, nach Arnsberg bei Nordwald, Branden⸗ 
entzel und bei 


burg bei Ludolff, Breslau bei 
Schreiber, Brieg bei Boͤhm, Bromberg bei 
Schmuel, 
hardt und bei Rotzoll, Delitzſch bei Freyberg, 
Düffeldorff bei Spatz, Erfurt bei Troͤſter, Fran⸗ 
kenſtein bei Friedlaͤnder, Graudenz bei Neumann, 
Halle amal bei Lehmann, Herzberg bei Geftewig, 
Liegnitz bei Leitgebel, Magdeburg bei Brauns, 


Marienwerder bei Schroͤder, Neiße bei Jaͤkel, 


a bei Steinberg, Stettin bei Rolin und 
nach Torgau bei Schubart; 46 Gewinne zu 
200 Thlr. auf No. 2511 4861 4983 8413 
10994 11096 14211 14758 14976 15917 
18927 19795 20850 23002 25300 
30714 31039 34308 34589 39358 
41230 44025 47823: 48696 52414 
6100 61597 62848 64643 64969 67300 
69543 69854 74265 76765 77369 78154 
79462 78854 79395 83285 85750 und 88593. 


57832 


e Ziehung wird fortgeſetzt. 
O eſter reich. 


Wien, vom 9. Mal. — Obgleich hier alle 

Soleitungen zur Reife Ihrer Majeſtaͤten nach 
N fin uns und zum Schluſſe des Landtags getrof⸗ 
Tag ud, ſo weiß man doch bis jetzt weder den 
en Abreiſe, noch ob Se. Mafeftär in Per⸗ 
fin) en Landtag ſchließen werden. Nach umlau⸗ 
krther; Gerüchten duͤrfte Se. kaiſerl. Hoheit der 
Lröherzog Ludwig Se. Mafeſtaͤt vertreten, falls 


Bunzlau bei Appun, Danzig bei Rein⸗ 


29723 
39998 


wohnten. 
N Deut ſchland. 
Friedrich Auguſt führte waͤhrend einer langen, 
an großen welthiſtoriſchen Begebenheiten reichen 
Zeitperiode, das Scepter uͤber Sachſen und bei 
dem vielfachſten Wechſel des Gläcks und un⸗ 
glücks blieb ihm gleich und ungetheile die Liebe 
und Anhaͤnglichkeit aller Sachſen. Sein Wort 
war ihm heilig und er brach es nie. Ungern 
nur aͤnderte er an der alten von ihm bei feiner 
Thronbeſteigung beſchwornen Verfaſſung des 


ae si: Kian ad 
Allerhoͤchſtdieſelben der Schließung nicht beis 


Landes. Recht und Gerechtigkeit jedem, war 


fein Wahlſpruch. Im Gluͤck und Unglück blieb 
er gleich. Den Kredit des Landes erhob er maͤch⸗ 
tig; er war ein trefflicher Haushalter ſeines Pri⸗ 
vat⸗ und des Staats⸗ Schatzes. Die Wunden 
des jährigen Krieges heilte er und tilgte gro⸗ 
ßentheils durch eine muſterhafte Haushaltung 
die aus dieſer unglücklichen Periode ſtammenden 
Landes⸗Schulden. Auch die Wunden des letz⸗ 
ten auf ſens Fluren ausgekaͤmpften franzoͤ⸗ 
ſiſchen Revolutions⸗Krieges, fingen ſchon wie⸗ 
der an zu vernarben; Handel und Fabriken bluͤh⸗ 


ten fortdauernd, keine druͤckenden Zollgeſetze be⸗ 


ſchraͤnkten dieſe Hauptquelle des National⸗Er⸗ 
werbs. Kein Wunder, wenn alle Sachſen einen 
ſolchen Vater des Vaterlandes liebten und ehr⸗ 
ten. — Von ſeinen Kurfürftlichen Vorfahren 
hatte ſchon einer, der Kurfuͤrſt Johann Georg J. 
ebenfalls 45 Jahre lang, naͤmlich vom Jahre 
1591 bis 1636 und ebenfalls während einer un⸗ 
glücksſchwangeen Periode, während des zojaͤh⸗ 
rigen Krieges, regiert. — Als ein Spiel des 
Zufalls bemerkt man, daß am sten Mai vor 
ſechs Jahren eim Jahre 1821) faſt um dieſelbe 
Stunde, Napoleon, welcher ſo großen Einfluß 
auf Sachſens Schickſale hatte, entſchlief. — 
Dee dermalige Koͤnig Anton hat keine Kinder. 
Die Nachfolge geht daher kuͤnftig auf den zwei⸗ 
ten Bruder des verſtorbenen Königs, den Prin⸗ 


zen Maximilian (Maria Joſeph) geboren den 


ı3ten April 1759 und nach deſſen Ableben auf 
deffen älteften Prinzen, den Herzog von Sachſen 
Friedrich (Auguſt) geboren den 18ten Mai 1797 
uͤber, welcher ebenfalls von ſeiner Gemahlin, 
der Erzherzogin Caroline von Oeſterreich, Toch⸗ 
ter Kaiſers a: I., keine Succeffion hat. 
Sollte dieſe Ehe kinderlos bleiben und der Her⸗ 
zog Johann von Sachſen keine maͤnnliche Nach⸗ 
fommenſchaft von ſeiner Gemahlin, der Prin⸗ 


— CHA — a 
zeſſin Amalie von Baiern, erzielen, fo erloͤſcht | der Septennalitaͤt bis zu dieſer großen Angelegenheit 
dann die Albertiniſche Jüngere) Linie von Sach⸗ er üb ales bel. haben, das Miuige⸗ 
fen und die Cröfolge im Königreiche Sachſen gründen. und ın N N 75 jede 
ginge dann aM ee (ältere) Linie 19 gern, . ereffe d 
und zwar auf deren aͤlteſten Zweig, den Weimar⸗ de das N 
W uͤber. 5 185 die Gewalt in den nen iu. behalten ; ungeachtet der 

8 e u andre 1) RB bee, ane as oder Rückkiehung aller feinen, 
Feankrei ch. Bay e Neeber 9 a 2 

- macht g und in f 110 

gen Widerſtand verachtet, 10 40 für allen de 455 


10 


Paris, vom 11. Mai. — Vorgeſtern hat der 
Konig die Meſſe in ſeinen Zimmern A en 
ſeine Geſundheit beſſert ſich durchaus. Um Mit⸗ 
tag praͤſidirten Se. Maj., dem Miniſterrath; 
demſelben wohnte der Dauphin bei. Der Rath 
dauerte anderthalb Stunden. 

Geſtern a der Dauphin nach Compiegne 


Starrſinn wird unbezweifelt der Macht und der DR 
gegenſeitig in einen Abgrimd von Maaßregeln und Re 


Fürſten kompromittirene der uur fur das lach eines 


Rau 2 5 n bene unde will. Hr. d' Aillecoukt iſt der Mei N 
gegangen. Se: K. Hoh. werden heute zurück Gemandre Spatha eben ee ee esche eng 
erwartet. f auf den Nationglwahlſtand uͤbel hinwirke. Der Ned: 


Kammer der Deputikten. Sitzung vom 10. Mal. 
Derr Bacot de Romans ſpricht gegen den Entwurf des 


ner durchgeht darnach die ſaͤmmtlichen ait des Bud: 
Budgets, Wir führen nur einiges aus feiner Rede an.“ 


gets, und verthsidigt fie gegen die von feinen Vorgan⸗ 
n dagegen ere „Illletzt kramt 2 
Dei 17 eur 


Die Minifter, haben ſich der Wahlen bemächtiat, und“ unſten des Morichlages. reſſge ster das 
daher kö 1 „des Frönkeich auf die Entſcheidun, Ministerium als bes Jotrauens der Masern 
gen dete nicht b sei e Rückſich! dar. Was auch fein Unrecht ſeyn 90 ern, 


nimmt Das mußte nothwendig ſo kommen, denn 
auch die beſtgeſinnten Miniſter werden, wenn fie ein“ 
mal d in Gewalt in Händen haben, dau | Minifter'ad. Vielleicht zum erſtenmal hat hran gun 
bingetiſſen, AN von berietben. Riübrauch zu ihrem. einmal um Zutrauen im Namen der begangenen Fehler 
Dortbeit zu machen. Hierdurch geht f ‚I angefprochen. Welch trauriges Geſtändniß feiner 
tune Regierung zu Grunde, indem das Ministerium Schwäche, wenn man ſich da bin, gebracht ſieht, ſich 
nur ſeine Herrſchaft auszudehnen und nicht das Fönigli⸗ gn feine Graner zu wenden, um Hülfe zu erlangen; 
D Sch fehesals Grund, | inndie:Grenude rcrsine man 3 Zutrauen 
ſatz auf, d. 1 che Regterun F in n der conſt OA Verwaltung liegen 
2 geſetzgebende Ka „ nur da e Ifa © Mittel wider das Uebel. Den been 
und Dauer verſprechen kaun, wenn ihte Geſetzhebung i IR: 9 

und ihr politiſches Syſtem frei und natuͤrlich aus der 
Majoritat, der Kammern A wozu gehoͤrt, 


uns geſagt, müſſe es doch in der Act vertheidigt wer⸗ 
den, als binge die Exiſtenz des Tbrons von der dr 


denn die kepraͤſen, 


— — 


Mans uf u, 
Dienſt konte das Ministerium in Diefem Augenblick 
daß die Wahlkammer, obwohl der Auflöſung dußch den 


König unterworfen, dennoch aus der freien Wahl der 
Bürger hervortrete. Im eutgegengeſetzten Falle ware 
e ee 807 de Die Na 
ron, batte Repräſentanten, ohne daß irgend ein 15 
tereſſe rt repraͤſentirt würde, und, ſtatt die en 
heit zu begründen, hatte die Confticution nur die Ber⸗ 
derbtheit begünstigt, die Regierung würde juridiſch rer 
vräſentativ, in der That aber abfolut ſeyn. Das 
ſchlimmſte aber bei der Sache iſt, daß in ſolchem Falle 
der Abſolutismus von keiner verfafungsmäßigen Grund⸗ 
nage ausgleng, namlich nicht vom Fürſten ſelbſt, fon: 
dern er wäre nur der Ausdruck des Eigenſinns oder 


Febsgebe und, ein monfruöſes Anhaugſel des Ge⸗ 


haben wir einen Föniglichen Miniſter vor uns ‘ rinzipie 
vertbeidigen ſehen, die ihn der König gebelben batte 
fallen zu laſſen heftiges Gemurmel; zur Frage! zum 
Budget!) Soll ich den großen Vorgang vom 30. April 

| des € 8 oder | anführen, jene Berdaminung in Maſſen, die man wohl 
Ehrgeizes einer Verwaltung oder gar einer miniſteriel⸗ eine miniſterielle Gerechtigkeit, aber keinen Akt der 
len Diktatur, die ſich in de Au) endigkeit/befänden,. koͤniglichen Juſtiz nennen kaun? Minister des Koͤnigs, 
zur See ihrer 70 ie p chen, Ö walten noch koͤnnt ihr Sr. Maj einem gro u Dienſt leiſten, 
des Stgares fortwährend herabzuwürdigen, hämlich. tretet ah. murmel) Der Zuruf: Es lebe der Kö⸗ 
um zu bewirken, daß ihren Handlungen anscheinend nig, klagt euch au. Die Freude wie die Trauer des 
ein geſetzlicher Stempel aufgedruckt werde. Das gänz: Volkes erheben ſich zugleich gegen euch. Ihr konnt 
iche Mißkennen der Regeln der reyräſentativen Regie, gar hichts für den Thron thun, außer wegtreteu, (Neue 
rung iſt der einzige Grund der dermaligen Beklemmüng. Unterbrechung) Ihr erreicht euren Zweck doch nicht; 
der Minifter, jo wie anderfeits auch die Duelle der ö, allein man fürchtet euer Nüfteln, Ihr hofft einen Wi⸗ 
fentlichen Unzufriedenheit und unſerer gerechten Beſorg⸗ dekftreit zwiſchen den Thron und die Je u Frei⸗ 
niſſe. Seit den Wahlen von 1824 und dem Vorſchlag heiten zu fürn, Wie verblendet mußt iht nicht ſeyn, 


3 1 


** 


& bert von Sesmaiſons befürchtet nicht genug An⸗ 


allein ſie verlangt eine Er 


„ 


nach ſich ziehen w rhole es, und glaube 
imme wider das Budget. ng von 
den Oppoſitionen ber, Murmel Aa CHEN ) Herr 


üget gegen die Speziglität zu finden, welche die 
un wüten Je ausgedehnt angewendet 
eaumont erhebt ſich gegen die imme 


m 
Vortbell des Budgets. Wegen Partikular⸗Converfa⸗ 
tionen war es nicht moͤglich ihn zu notiren. Hr Ger 
bafliani: Dei der Unterluchung des Budget reicht es 
unter den dermaligen Umſtanden nicht hin, in die ge⸗ 
möhnliche und, a Pröfung der Verwaltung unſe⸗ 
rer Finanzen einzugehen! ndern es iſt zugleich erfor⸗ 
derlich, das politiſche Syſtem eines Migiſteriums zu 
Prüfen „ welches, in unkluge und außerordentliche 
Daaßregein hineingeſchleudert, den Staat und den 
kon in Gefahr 115 hat. Die Ausgaben des Bud⸗ 
get von 1327 beliefen ſich auf 916,729, 42 Fr. Das 
Miniſterium ſclaͤgt heute vor, die Ausgaben für 1828 
auf 9,3430 Ft. zu erheben; es begehrt alſo eine 
Ae Deu „ber Ausgaben von 23,613, 8 Fr. Unter 


diefer Bedixgung weridricht es, ſich innerhalb der Gren- 


deu des geſtetteten Credits zu halten, und keinen Sup: 
plementar⸗Credit zu 1 Ich perde die Miniſte⸗ 
rien dulchgehen und in jedem die auffallendſten Miß⸗ 
brauche zeigen. Der ae een erien 
der Juſtiz, der auswaͤrtigen der geiſtlichen Ange⸗ 
legelheiten durch, und führt fort: In Betreff des 
Miiiheriums des Innern muß vorerſt die Rede von der 
Eutlaſſang der Natſonalgarde ſeyn. Ich beſtreite nicht 
dis Geſetzmäßigkeit dieſet Maaß fegel, inſoſern fie mir 
als temporaic erſcheint; allein im vorliegenden Falle ift 
e hur eine Wirkung des Zornes, der beleidigte Stoll 
elöiger Minister, und unter dieſen Umſtanden haben fie 
Durch ihren Kath fich mit einer ſchrecklichen Verant⸗ 


wortilchkeit belaſtei. Die Nationalgarde, weifer als 


die Miniſter, hat den er mit Ruhe aufgenommen; 

{ ! laͤrung der Bewegaruͤnde, 
und es kann nicht hin reichen, daß der Minister von oben 
bergab une vornehm ſagt, et würde ſich fur ſchuldig er; 
achtet Hann, wenn er feinem Rath nicht dazu gegeben 


bätte; er muß mit uns in den Kampfplatz herabſteigen 


dreh ung nachweiſen, daß jene Maaßregel etwas an⸗ 
78 als der Staatsſtreich einer eigenſinnigen und un⸗ 
eouficutionnellen Verwaltung iſt. In einem Lande, 
das repräſentative Syſtem nicht eine leere Faktion 
„würden fie von felbft gekommen ſeyn, um ſich hier: 
Act zu rechtfertigen, o wie es in England die Minis 
ie thun, die ihre Entlaſſung gegeben haben Im 
less menigeram benkumt man der Armes alle Kraft 
u Begünſtigungen. In der Marine forat man nur 
urch Detiwaltungsbenmten, ohne die Kriegsschiffe 
. Dampfmaſchinen verbeſſern zu wollen, wie man 
land gethan hat. In Hiunſicht des Finanzminis 
bt der Redner in einen großen Detall ein, und 
ME dem Votum, daß die Minifter gezwungen 
ven 13% lich auch für 1828 in der Grenze 1 
terrier hal baden (Geſchrei zur Adſchlleßung) Hr. 
Dach bende e ie e daß 5 
der einzelnen Punkte des Budget uns, wie e 
bebtauchlich Ab, die e 7 5 


9 
if, 


et hat. Herr vom 
ch e Vek⸗ 
mebrung der Auflagen. Hr. von Mortillet ſpricht zum 


ä —T—T—TT—T0T0TCTTTTTT 


3 da die Ueberwundenen den Thron bei-i —ç alle doch! 

= die ich i sen Na h 1 N rfuͤllen 
„Pflicht eines achtbaren⸗ ordneten zu erfüllen. 
Ich fi 4 el Fon) ek 


vorgelegt werden, insbe- merken, daß mein Vorſchlag aus zwei 


ist noch 


ſondere diejenigen welche die Lage der Finanzen wäh⸗ 
10 5 55 Br nn * 5 9 5 
dieſes Jahres geſprochen worden iſt. Der Hr. Fi- 
nanzminiſter. Die Papiere find ſeit geſtern in den Ham 
den der Commiffion. Hr. Perrier. Gut, aber warum 
ein Bericht über die Ernennung des Harry 
Bignon erfolgt? In den gegenwärtigen Umſtaͤnden muß 
die Kammer vollzählig ſeyn. (Der Hr. Minifter des 
Innern antwortet nicht.) Die Sitzung wird geſchloſfen. 
Sitzung vom zıfen. — Die Tagesordnung iſt das 
Neſums des Hrn. Fouguler Long, Neferenten det 
Tommifſton über die Debatten des Finanzgeſetzes. Ein 
N dem Minifterium den Vorwurf gemacht, 
daß es hinter den Verhaͤltuiſſen des Augenblicks zu⸗ 
rückgebliiben ſey; daun, daß es zandere mit Sud 
zmerikg genaue Verbindungen anzuknüpfen. Letzteres 
kann ihm aber nur zum Lobe geteichen, denn den Eng: 
ändern ſind ihre voreiligen Verbindungen mit dieſen 
Republiken 9 55 bekommen. Ein anderer Redner hat 
verlangt: daß Fünftig das Budget in zwei Theilen 
vorgelegt werde. Diefer Vorſchlag iſt dem Föniglichen 
Vorrechte zumider: Ein dritter hat ihnen gefngt, daß, 
wenn auch ein Privatmann ſeine Ausgabe nach ſeiner 
Einnahme zichten müſſe, dieſes in der Segatsverwal⸗ 
tung nicht der Fall ſehn könne, sondern daß die Mes 
gierung zuerſt ihre Ausgaben feſtſetzen und dann ihre 
Einnahmen auf eine gleiche Summe erheben muͤſſe. 
e ung bin 1 nice. Die Commiſſton hat 
den atz 2 en von neuem gepruft, und 
ſich überzeugt, dt ie in ihrem fruͤhern Bericht vor⸗ 
geſchlagenen Kedu tionen nicht hinreichend find, ſon⸗ 
dern daß es der Fall iſt, alles dasjenige zu beſeitigen, 
um welches die Ausgaben von 1828 die von 1837 übers 
ſteigen. Dieſes iſt nunmehr unfer Vorſchlag. Herr 
Labourdonnape hat das Wort über diefen neuen Bes 
richt. Ich finde das Benehmen der Commiſſton fons 
derbar, daß fie namlich im Augenblick der Beendt⸗ 
gung der allgemeinen Debatten einen neuen Vorſchlag 
macht. Daher verlange ich, daß der neue Bericht ge⸗ 
druckt und vertheilt werde, damit jeder überlege, ob 
neue Debatten noͤthig ſeyen oder nicht. Hr Laſttte. 
Jetzt wird uns aus dem Stegreif ein neues Budget 
dorgelegt. (Gelächter) M. 35 mit Gelächter bes 
antwortet man keine Gründe, h trete dem Antrag 
des Hrn. Labourdonnaye bei. Hr. Sebaſtianf thut 
daſſelbe. Der Hr. Finanzminiſter“ Das Budget war 
in der unterſtellung abgefaßt und Ihnen vorgelegt 
worden, daß die Einnahmen ſo fortſchreiten würden, 
wie dieſes im ab der Fall war. Dieſe Hoffnung 
hat sich nicht verioirklicht, und dadurch fand ſich die 
e bewogen, am Schluſſe der Debatten, in 
ihrem Reſume den neuen Vorſchlag zu machen, mit 
welchem die Regierung einverſtanden ift. Dieſer neue 
Vorſchlag iſt nicht complicirt, und es bedarf alſo kei⸗ 
ner deſondern Prüfung und feiner neuen Debatten. Der 
neue Vorſchlag redueirt ſich auf die Frage? Soll man, 
ſtatt alles zu reduciren, nur die Hälfte redueiren? Hr. 
v. Berbis. Obwohl der neue Vorſchlag auf das Buͤd⸗ 
get von 1827 geſtützt iſt, fo muß er doch ſtudirt wer, 
den. Ich verlange eine Vertagung. Hr. Percier unters 
ſtützt Fieſen Vorſchlag. Hr. Hyde de Neuville iſt der 
felben Meinung. Eben fo die Herren Agier und Laine 
de Dillevesque. Hr Labourdonnape. Ich bitte zu be⸗ 
Theilen beſteht, 
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der Druck und die Vertheilung des neuen Berichts, 
daun eine neue allgemeine Diskuffion über diefen Ber 
richt Die Kammer nimmt den erſten Theil des Vor⸗ 
ſchlags an, verwirft aber den zweiten. 7 
Der Moniteur enchält einen Aufſatz über den 
Zuſtand der Geiſtlichkeit in Europa, worin die 
reichen Einkuͤnfte derſelben in Schutz genommen 
werden. ö N 75 
Man hatte geſagt, die Nationalgarde von’ 
Compiegne, einig mit den Geſinnungen der Nas 
tionalgarde von Paris, und beſorgt, es möchte 
ihr eben ſo gehen wie dieſer, habe den Wunſch 
geäußert, keine Dienſte mehr zu thun. Die mi⸗ 
niſteriellen Blaͤtter haben dieſer Nachricht nur 
ganz ſchwach widerſprochen, und man darf ſie 
fuͤr gewiß annehmen. Man ſagt auch, die Na⸗ 
tionalgarde von Verſailles äußere dieſelben Ge⸗ 
ſinnungen. Die Nationalgarde von Orleans 
wenigſtens iſt in dieſem Fall; ſie haͤlt ſich durch 
die Ordonnanz vom 29. April ebenfalls fuͤr ver⸗ 
abſchiedet; daher hat ſie den Aufruf zu der Cere⸗ 
monie vom 8. Mai, an welchem Tage dort die 
Großthaten der Jungfrau von Orleans feierlich 
in Erinnerung gebracht worden, keine Folge ge⸗ 
leiſtet; es waren von der ganzen Stadt diesmal 
nur 18 Nationalgardiſten gegenwaͤrtig, und kein 
einziger zu Pferde; dagegen in vorigen Jahren 


fie gewöhnlich in Maſſe beiwohnten. (Pariſ, 3.) 
Man kann ſich darauf gefaßt machen, ſagt 


der Conſtit., daß die Freimaurer bald entlaſſen 
werden, denn die Jeſuiten-Zeitung in Lyon giebt 
Stellen aus einem vortrefflichen Werke, welches 
den Titel führt: „Augenſcheinliche Gefahr einer 
neuen Revolution, welche ganz Frankreich mit 
Truͤmmern, Thraͤnen und Blut bedecken wird“ 
und zum Motto folgende Stelle hat: Man muß 
den kiberalismus in Ketten legen und alle Frei⸗ 
maurerei ausrotten, damit nicht die ganze menſch⸗ 
liche Geſellſchaft zu Grunde gehe. 

Die Etoile ſagt, die Nachricht von der Abſchaf⸗ 
fung der Königlichen Schule der Kuͤnſte und 
Handwerke in Chalong, welche am gten alle Pa⸗ 
rifer Blätter gegeben haben, ſey erlogen. 

Man glaubt, man werde den Marquis von 
Ebaves in Frankreich behalten, um den Rebellen 


Portugals die Haͤupter zu entziehen, die am mei⸗ 9 


ſten auf ſie einwirken konnten. 

So wie man ſagt, ſoll zwiſchen London und 
Paris eine Taubenpoſt errichtet werden, um je⸗ 
den Abend in London und Paris zu wiſſen, was 
den Tag über in beiden Städten vorgegangen iſt. 


England. 


London, vom 12. May. — Vorgeſtern hiel⸗ 
ten Se. Majeflät ein Capitel des Hoſenbanb⸗Br⸗ 
dens, in welchem Sie die Herzoge v. Leeds und 
v. Devonfhire, fo wie den Marquis von Exeter 
zu Rittern deſſelben ſchlugen. 


Parlament. Oberhaus. Sitzung vom 7. Mai. — 
Der Biſchof von Eheſter leugnete, bei Ueberreichung 
einer Petition gegen die Katholiken, die Wahrheit der 
Anschuldigung einer Zeitung, daß er in einer öffentli⸗ 
chen Zuſammenkunft zu Aufbringung einer Petition 
mitgewukt habe. Der Herzog von Suffer überreichte 
eine Petition gegen die Emaneipation. Beide Bikt⸗ 
ſchriften wurden auf den Tiſch gelegt. — Der Mar 
qui 995 Londonderry verla de gewiſſe, unten näher 
bezeichnete Papiere. Wenn der edle Lord (Dudler) 
unumwunden erklaren kann, daß im ietzigen Miniſterjum 
keine nur proviſoriſch beſetzte Stellen find, fo nehme 


ich meine Motion gern zurück. Aber ich glaube 825 ö 


ein Recht zu haben, zu fragen, ob wir wirkliche Sub⸗ 
1 en zu Miniftern haben. Ich habe 
einmal eine Geſchichte von einem Manne gelefen, d 
feinen Schatten verloren hatte, das war wahrſchein⸗ 
lich ein erſter Lord der Schatzkammer, ein Mann von 
vielen Schatten. Seit mein edler Verwandter (Caſt⸗ 
lereagh) den auswärtigen Angelegenheiten vorgeftans 
den, ſcheint in dieſem Fache eine große Veränderung 
vorgegangen zu ſeyn. Auch hat men mir geſagt, daß 
Hr. Canning ſich ſchon eine Penſton von 3000 Pf 
für feine Dierfie hat bezahlen laffen, Dies und die un⸗ 
geheuere Clientele, e lebt, mag 
bt erk! „warum 5 en ehr wünſcht, das 
Auswärtige wieder zu übernehmen, und dem jetzigen 
auswärtigen Minifter die Schatzkauzlerſtelle abzutreten. 
In der Hoge dot wie in der Armee, Genbfichtiget 
man Peräanderungen, wodurch dem Miniſter ein bisher 
unerboͤrtes Patronat geſichert werden ſoll. 
Bu aber vn 2 — Ainamandeur an der Spitze ſei⸗ 
ner Armee haben, lbſtkraͤftig und ei 
in der Bu aan infelung er. e 
über die Beduͤrfniſſe und Gefühle feiner Soldaten ſelbſt 
urtheilen und fie im Felde Aa ö 9 70 
Hier Ich bin üb ft anführen kang, (Hört! 


perſoͤnüch, — Lord Goderich hade ich die auf⸗ 


richtiaſte Freund 
der brittiſchen Geſetzgebung 
Maaßregel vorgelegt wurde, als die Bildung der jetzi⸗ 


In den Neden darf nur der Titel, nicht der Name 
irgend eines Mitgliedes genannt werden, wenn 
wir daher oft ſtatt der langen Titel den kuͤrzeren 
Namen nennen, fo gefchieht dies des engern Raus 
mes wegen. 5 


und 
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Bow) betrifft, Jo hat ihn nur fein Auh aug hinuͤberge⸗ 
> Koßen auf 1 entgegengefeßte ae 8e ben g ch, 
der ſich von feinem eigenen Schwan 5 ie laßt. 
‚it es meine Pflicht, mich fo ſtark als möglich aus 
rücken über die abſcheuliche Undankbarkeit der ver, 
ichen Preſſe gegen einen edlen 
Darauf trug der Marquis auf 
üpiere an: 1) Namen, Stellungen und Gehalte aller 
eſandten, Miniſter, Confuln ſeit 1823, ſammt der 


batten oder nicht. — Viset Dudley und War y⸗ 
lords! Ich habe das Amt, welches ich die Ehre babe 
auszufüllen, nur deswegen angenommen, weil ich da⸗ 


ich mein Amt behalte, 
ouveraing ab 0 


Augenbick nicht angeht, fie vorzulegen, und 


9 
r, 1 * „Nach noch 
ei 1 en vom Goderich und Lord 
e nenn! der Marquis ſeine Motion vors Er⸗ 

e zuruck. 

Unterhaus. Auf Hrn. Maderley Antrag, recht bald 
eine Comitee zur Unterſuchung des finanziellen Zuſtan⸗ 
des des Landes auzuordgen, ſprach Hr. Canning Fol⸗ 
gendes: Obgleich es mein feſter Eutſchluß war, durch⸗ 
aus keinen Autheil an der Diskuſſion zu nehmen, wenn 
fit guf fremdartige Gegenſtaͤnde ausſchweift, fo fehe ich 
de do d meinen Entſchluß zu Andern. Ich 
b W wirk 0 in Aufange der nächſten Parlas 
ments 1 gen auf e der Finanzen anzutragen, 
ahnlich dem, welches dreimal unter Pitts Adminiſtra⸗ 
tion! 1807 Unter Perceval und 1817 auf Lord Bexleys 

trag ernannt ward. Dieſes foll den ganzen Beſtand 
unſerer Stants: Einnahme in Ueberlegung ziehen. Schon 
In der letzten Sitzung wollte mein ſehr ebrenmerther 

eund (Robinſon) dem Hauſe einen ſolchen Antrag 
machen, und ward nur durch die politiſchen Veraͤnderun⸗ 
gen, die einen ſe außerordentlichen Gang nahmen, da 
duch der Zufiand des Landes ſich fo gestaltete, daß fich 
u ein glückliches Refuſtat hoffen ließ. Jetzt freut 
85 mich vielmehr, daß diefe Maaßregel aufgeſchoben 
worden ißt, weil ich, ohne unbilliae Hoffnungen erre⸗ 
eien wollen, fagen darf, unfer Zuftand beſſert ſich 
Nesech ſtufenweiſe, langſamaber doch merklich. Unter 
oe Umſtaͤnden, und was auch immer der endliche 

- ns. des Haufed ſeyn möge, nachdem wir 
anzzuſtand ins Angeſicht 10 haben, und 


eu des Comitee beendigt find, glaube sch das 
terlande 85 m meine Pflicht zu erfüllen, und des Va⸗ 
Ae 
\ id halte, als nur immer möglich iſt, 
anperordenklichen Maaßregeln vermeide, und alles ent; 


ich h 


werde, wenn nicht beſondere Zufälle mich abhalten Pa 
en⸗ 


Antrage, ein Comité 


Verfalls der Handels⸗Schifff itaniens. 1 
den AR ld un Schifffahrt Großbritaniens. Nach 


iſſon. „D 
Gasecoyne) 


muß ich mich des e 
ich dem Haufe für die Nachſicht fhuldig bin, womit die 
Sache wegen meiner fchlechten Ge 
eit aufgeschoben worden it. Doch nicht von gleich an- 
a Art find meine Gefühle, ; au, wie 
chſt ungerechterweiſe an einem andern Or (Ober⸗ 


baus) als ein politiſcher Schreindier bin verläumdet 
worden, an einem Orte, wohin ich unter keinen Um aͤn⸗ 
ee Hoffnung hege, und daher auch keine 
u 
ren., (Hr. Cxeſſet Pelham ruft Hrn. H. zur Ordnung.) 
Es kann unmoglich gegen die Ordnung ſeyn, mich hier 
zu vertheidigen, da es mir, wie ich eben fagte, nicht 
vergönnt iſt, an dem Orte, wo man ſolche Beſchuldi⸗ 
gungen gegen mich ausſtieß, mich hören zu laſfen. Lau; 
tes und fortgeſetztes Beifallrufen.) Man hat mich oſ⸗ 
fenbar des politiſchen Betrugs angeklagt: die ſind am 
bereitwilligiten es zu thun, welche feibft in krummen 
Wegen am bewandertſten ſind (Hoͤrt! Hoͤrt!) Nie, 
ſeit den 30 Jahten meiner polltiſchen Laufbahn bar 


be ich die moraliſche Verantwortlichkeit, der ſich jeder 


Öffentliche Charakter unterzieht, auf ‚einen Augenblick 
aus den Augen verloren. Gern unterziehe ich mich nun 
“20 der größeren eines Miniſters. Ich kehre zur Sache 
zuruck. Ich freue mich, daß der Antrag meines Freun⸗ 
des endlich zur Verhandlung gekommen, weil dies ihm 
und Anderen eine Gelegenheit giebt, ihre Talente zu 
entwickeln, und mir uber den Gegenstand meine Anſicht 


auseinanderzu letzen. Die vielen Vittſchriften, gegen 


die neuen Gefetze, ſind nicht blos gedruckt worden, ſon⸗ 
dern ich ſelbſt drang auf nähere Unkerſfuchung der Sache, 


und habe, in demſelben Geiſt, eine Öffentliche Darle⸗ 
gung über den Po unferer Handels marine drucken 
aſſen. (Hört! Hört). Ich verglich in dleſer Aus 
kunft unfere eigenen Mittel, mit denen der Länder, die 
einſt Nebenbuhler, wo nicht gar Feinde unferer See⸗ 
macht ſenn werden. Wohl weiß ich, daß der Gegen: 


fand in Berathung fo eng mit unſerm Veſtehen als Seer 


Raaf, d. b. mit allem, worauf unfer Stolz und Ruhm 
ſich gründen, verflochten iſt, daß Larmſchlage von Ges 
fährdung deſſelben, leicht vielen Glauben finden. Ich 
bin als ein barmherziger Metaphyſiker dargeſtellt wor⸗ 
den, dem es gleichguͤltig iſt, ob tauſende ihre Beſchaͤf⸗ 
tigung verlleren. Ich ſoll den Seiden handel herunter; 
gebracht haben. Gerade dieſer Handelszweig iſt im 
letzten Jahre, gewiß kein bluͤhendes Handelsjabr, in 
dem hf Zuſtande geweſen, und das verdankt man 
ganz allein der freien Competition, die die Regierung 
eingefuhrt (Or. Huskiſſon geht nun die einzelnen Per 
titionen der Handelsſchifffohrer durch, und widerlegt 
ihre Darfiellungen durch offizielle Berichte.) 1828 ver; 
bat MO Die Ahnapnre des Brittiſchen Handels zu der des 
auslaͤndiſchen, wie »/io zu faſt %, Nicht habe ich 
bios die Berichte unſers Indiſchen Handels zu Kathe 
gezogen, weil man mir ſagen konnte, da haben wir kei⸗ 
ne Nebenbuhler, ſondern von allen Seiten. her, wohin 
ſich unſer Handel ausdehnt, habe ich fur genaue Auf⸗ 
ſtellungen unſers gegenwaͤrtigen Handelszuſtandes ge 
fovat. (Hr, H. giebt nun eine üeberſicht des Gegen; 
ſtandes in allen feinen Verzweigungen.) Mein Herr 
alle in dieſer Sache erfahrene Männer geſtehen zu, da 

die bisherigen Abgaben in unferen Hafen auf auswärtige 
Schifffahrt fo groß waren, daß man umfere Hafen wie 
die Weit vermied, ja, dal die Eigenthuͤmer frenge Bes 
feble exließen, unter keiner Bedingung fich in einen 
Engl. Hafen hinein zu wagen, nicht wenn die Ladung, 
3a, ‚nicht wenn die Erhaltung der Maunſchaft davon 
9 ſellte Hört” Hört!) Wie ſſeht es mit un 
ſerm Verhältniß zu Preußen in diefer Dinficht ? u dem 


— — 4 . 


£ habe, eine unmittelbare Vertheidigung zu fuͤh⸗ 


? 4 welches wir nach der Meinung unſerer Gegner 
0 


ſollen, daß wir fein come 

Jutereffe ganz ignoriren, uns von allem 

Handels 1 u ausſchließ en, 
ehr 


Fluͤſſe Zugang fast bis zu den Grenzen Aſteng ber⸗ 
hte Das Wahre on der Sache ift, daten das 
Syſtem des freieh Handels befämpft, ohne zu verse e,, 
e ee 
4 2 

. hoͤrt!) wovon fast Jedes dug 
einige dazu beitrug, den Verkehr zu behindern und zu 
Es findet ſich in allem, was der tapfere Ge⸗ 


8. Leigh. Keck laßt ſich übet Wa 
unterthleife aus na dsr forgende merken 9 7 


ſten Bezirke übertragen werden follte. Ws 
er 


len vors Erfie gültig. Lord Althorp; Ich bin Mit, 

glied des über dieſe Wahlen Biere Comite's. 
bil dergleichen Unter uchungen beſteht 

darin, zu beweiſen, ob die Bestechung durch Unter⸗ 
haͤudler — . um beſprochenen Fall aber iſt gur bes 

wieſen 1 
liedes ſich dain herabgefaffen. Der Antrag auf Unter⸗ 
fuchung wird einſtimmig verworfen. 


) Noch Alec auf der Oppoſttions Seite. Auch 
bord Althory und Rügent haben in diefer Sitzun 
ihre Oppofttions⸗ Hitze verlaſſen und Reden für 
die Miniſter gehalten; man oͤrt noch nicht, ob 
Herr Folkſtane und Hobhouſe ein Gleiches gethau⸗ 


Nachtrag 


as indiskrete Freunde des Mitglie⸗ 


* 


AIR 


* 


A 


F 8 

Am sten im Oberhauſe praͤſidirte ſchon der 
Ehief Baron in ſchottiſchen Appellſachen. — 
kord Malmesbury fagte, er wuͤnſche noch mehr 


kunft uͤber fremdes Korn und den Zuſtand 


mit der Einfuhr fremder Guͤter. Er las meh⸗ 
kere Auszuͤge aus Hrn. Jacob's Bericht und 
batte, als Engländer, viel auf die Erklaͤrungen 


des Verliner ofes (wie er es nannte; es ſind 
5 Hees e 1 0 keine neue Anleihe ſtatt finden und der Dilgungs⸗ 


von königl. preuß. Miniſtern Hrn. Jacob 
gegebenen Aufſchluͤſſe gemeynt) zu ſagen; endlich 
ging fein Antrag auf Vorlegung aller Correſpon⸗ 
lch unferer und der preuß. Regierung 
ins ciprocitaͤts⸗- Angelegenheiten; was ihm. ber 
willigt wurde. 
Vorgeſtern aͤußerte Lord Goderich im Ober⸗ 
bauſe das Verlangen, daß die Lords, die kein 
ertrauen in die Adminiſtration zu ſtellen an⸗ 
gaͤben, die Sache oͤffentlich behandeln und dem 
Hauſe Gelegenheit geben moͤchten, ſeine Mey⸗ 
nung kund zu geben; das Miniſterium wuͤnſche 
nichts waͤrmer, als daß es ſeine Zwecke und 
Entwuͤrfe offen darlegen und beweiſen koͤnne, ob 
es das Vertrauen des Parlements und der Na⸗ 
non verdiene oder nicht. 

Lord Ellenborough (nebſt Lord Londonderry 
der heftigſte Feind unſrer auswärtigen Politik in 
Beziehung auf Spanien, Portugall, Suͤd⸗Ame⸗ 
kika, Griechenland und in allem, wo dieſelbe von 
der Politik des verſtorbenen Bruders des letztge⸗ 
nannten abweicht) verlangte Aufflärungen über 

den Zuſtand Portugalls und die Nothwendigkeit 
des Verbleibens unfrer Truppen daſelbſt, welche 
Lord Dudley ihm noch nicht geben zu koͤnnen ver⸗ 
erte, weil dieſe ſehr zarte Sache mit Unter⸗ 
bandlungen in Verbindung ſtehe, die annoch ob⸗ 
vebten und nicht genug vorgeſchritten ſeyen, 
un dem Parlement mitgetheilt werden zu koͤnnen. 
eie Unterhauſe am Sten ſetzte Hr. Stanley 
ae Motion über die Kirchenländereien in Ca⸗ 
da bis zur naͤchſten Seſſion aus. — Lord 


tes bam ſagte, es ſey von ihm öffentlich berich⸗ 
nit den, daß er Ar erklärt das Mir 
mehr vr unterſtuͤtzen zu wollen; allein er muͤſſe 
thun toon defjen Grundſaͤtzen wiſſen, ehe er das 

le, — Die weitern Verhandlungen ha⸗ 


* 


ern für das Yupland wenig Intereſſeh. 


Nachtrag zu No. 61. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Be m ' Vom 23. Mai 1827. 5 er 


Hr. James Abercrombie iſt zum Nichters 
Marſchall und Generals Advocaten (von Schott⸗ 
land) anſtatt des Herrn John Beckett, der ſeine 
Dimiſſion genommen, ſo wie anſtatt des, unter 
ähnlichen Verbälmiß ſtehenden Hrn. Wm. Pa⸗ 


ters Peel (Bruders des geweſenen Secretairs 


des Innern) Sir Jaſ. Macdonald zu einem der 
Commiſſarien im indiſchen Amte ernannt worden. 
Herr Canning hat im Parlament erklaͤrt, daß 


Fonds in keiner Weiſe angetaſtet werden ſolle. 

Die Tory⸗Parthei, ſcheint es, bietet alle ihre 
Kraͤfte auf, — Hanning und ſein Miniſterium 
zu ſtuͤrzen. Sie, die erſt neulich in ihren Reden 
die Preſſe der Beſtechlichkeit zieh, hat jetzt einige 
Blätter in ihr Intereſſe gezogen. Am Morning⸗ 
Herald hat man dies ſchon fruͤher bemerkt, er iſt 
das Echo der Parthei des Sir T. Lethbridge; 
aber auch die Morning⸗Poſt, welche zuerſt Hrn. 
Cannings Vertheidigung zu uͤbernehmen ſchien, 
wendet ſich heute gegen ihn. — Die Morning⸗ 
Poſt fängt damit an, die Drohung des Ern. Hus⸗ 
kiſſon (Handelsminiſter) in ſeiner Antwort auf Sir 
T. Lethbridges Rede in der Sitzung des Unterhau⸗ 
ſes vom sten hoͤchlich zu ruͤgen.“) Wohl konnte man 
erwarten, daß eine Verwaltung, in welcher Hr. 
H. Mitglied iſt, auf dieſe Weiſe das Bewußt⸗ 
ſeyn ihrer Kraft (ironiſch) zu erkennen geben 
würde ; denn es giebt im Unterhauſe einige, die 
bei einer neuen Pa neswahl wegen ihrer viz 
genen Wahl Urſachen zur Beſorgniß haben, und 
dieſe Beſorgniß koͤnnte wohl Einfluß auf ihr Vo⸗ 
tum haben. Wahrlich, das neue Miniſterium faͤngt 
fruͤh genug an, das Parlament mit dem K. Praͤro⸗ 
gativ (des Prorogirens) zu bedrohen, ein Schritt, 
der bisher noch immer der letzte war, den eine 
ſchwankende Verwaltung wagte, und wenn das 

Hr. H. hatte nämlich geſagt: Die Motion des 
Baronets (die Verhandlungen über das Budget 
nicht zu vertagen auf den 7ten) kann allerdings die 
Regierung in eine unangenehme Lage verſetzen; denn 
wenn Feine Gelder votirt find und das Haus des⸗ 
halb ſich in kein Comitee verwandelt, was die un⸗ 
ausbleibliche Folge wäre, wenn das Budget heute 
hon zar Verhandlung gezogen werden ſollte, ſo 
koͤnnte fich die Regierung leicht in die Noldwendig⸗ 

keit verfetzt ſehen, einen andern Gang einzuſchla⸗ 
5 — die in Rede ſtehende Schwierigkeit zu 
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> Whig⸗Cauningſche, ober Canning⸗Whigſche Mi⸗ 


niſterium nicht etwa glaubt, daß die Stimmung 


des Landes ein eben ſolches „Kehr um“ gemacht 
habe, wie es ſelber, ſo wird es ſich wohl his 
ten, dergleichen Drohungen zu erfuͤllen. Dar⸗ 
auf raͤth dieſes Blatt dem General Gascoyne, 
deſſen Motion uͤber die Equipirung der Kauffahr⸗ 
keiſchiffe dieſen Abend vorkommen ſoll, es zur 
Abſtimmung daruͤber kommen zu laſſen, weil auch 
dieſer Punkt, nach dieſes Blattes Anſicht, eine 
andere Stellung durch das neue Miniſterium er⸗ 
halten hat, und daher ebenfalls als Feuerprobe des 
letztern dienen kann. Ein ſolches Miniſterium, 
meint dies Blatt, darf nicht einen Augenblick der 
Aufſicht der Parlaments⸗Comitees entgehen. — 
Wahrlich die Nation brauchte nicht erſt von den 
Whigs ſelber gewarnt zi werden, gegen Cannings 
Verwaltung Verdacht zu ſchoͤpfen. “) Jetzt, po 
einerſeits Talente und andererſeits Grundfage 
mit einander in den Kampf treten, wird ſich zei⸗ 
gen, wer den Sieg davon traͤgt. Wir leug⸗ 
nen nicht, daß erſtere auf Seiten des Miniſte⸗ 
riums in uͤberwiegendem Maaße find, allein wir 
hoffen, Grundſaͤtze, auf das Gemeinwohl Yes 
gruͤndet, werden einer glaͤnzenden Beredſamkeit, 
die auf nichts als Theorie und Chimaͤren gebaut 
iſt, nicht weichen muͤſſen. Unter den Mlürten 
Cannings giebt es nicht blos Leute ohne Grund⸗ 
ſaͤtze, ſondern von den niedertrachtigſten und 
ſchaͤndlichſten Grundſaͤtzen. — Nach dem Mor⸗ 
ning⸗Herald haͤtte Canning ſeine Ernennung ein⸗ 
zig der Intrigue zu verdauken. Die Miniſter 
haͤtten namlich, nach dem politiſchen Tod Fiver- 
pools, gewuͤnſcht, Lord Bathurſt, oder auch ei⸗ 
nen erſt aus dem Hauſe der Gemeinen zu erhe⸗ 
benden Pair zum Premier⸗Miniſter zu hal“, 
Sie glaubten, Herr C. waͤre mit dieſem Wunſche 
einverflander. Allein dieſer „wollte ſelbſt Pre⸗ 
mierminiſter und Schatzkanzler werden: und brach 
daher fruͤhere Verſprechungen.“ Die Politik nimmt 
zuweilen, ſo gut, wie die Propheten, Zuflucht zu 
himmliſchem Beiſtand, und wie Cobbet in feinem 
‚ Megifter ſagt: Ein Engel hat Hrn. C. den Weg 
zu einer Privat⸗Audienz gebahnt. Natuͤrlich wird 
der Engel, nachdem der glaͤnzendſte Erfolg ſeine 
Wegbahnung belohnt hatte, zu Hrn. C. geſagt 
haben: Nun vergiß auch meinen Cherub nicht. 
Die Whigs haben nach dieſem Blatte ihre Grund⸗ 
ſaͤtze fahren laſſen, um eines Laͤchelns von Hrn. 

) Anipielung auf den Nichteintritt des Matguis von 

Landsdown. 15 EIN 


Re e gun ri hut 2 


C. gewuͤrdigt zu werden. Ein ſolches Betragen 
muß ſie als Parthei aufloͤſen, 1 f Hal 


vielleicht keiner mehr als Hr. C. felber. — Nun 


audiatur et altera pars, die Times! Die ge⸗ 
ſchlagenen Tories entſchaͤdigen die Nation für 
das Uebel, das fie derſelben während ihrer lan⸗ 
gen Herrſchaft zugefuͤgt haben, durch die Maaß⸗ 
regeln, die ſie nunmehr als Oppoſition anneh⸗ 
men. 

muß ein von dieſem ſelbſt beſoldeter Daͤmon ſtek⸗ 
ken, der ſie zu ſo einer ſo unkugen Verfahrungs⸗ 
weiſe aufregt. Der groͤßeſte Fehler von Hrn. Peel 
iſt es, daß er feine Dppofition gegen den neuen Ka⸗ 
binetschef nicht geſchickt genug zu verhuͤllen weiß. 
Wohl hat man darauf gerechnet, ſobald als nur 


Hr. Dawſon (Schwager Peels) ſich mit ſo vieler 


Bitterkeitgegen die Vereinigung der Whigs mit C. 
sernehmeh ließ; der ate Vorpoſten war Hrn. Peels 
Bruder, dann trat er ſelbſt hervor. Allein die 
Cooperation der Whigs iſt zu Stande gekommen, 
und ſeit 1792 *) hat es kein Miniſterium gege⸗ 
ben, welches das Zutrauen des Volkes in hoͤhe⸗ 
rem Maaße beſeſſen haͤtte als das jetzige, und die 
Oppoſition wird ſich in ihren Hoffnungen betro⸗ 
gen ſehen. Um das vorſchnelle Verfahren der 
Oppoſition, das ihr ſo viele Bloͤßen giebt, zu be⸗ 
greifen, muß man annehmen, daß ſie es de 2 
iſterium e SH ehe es 

2 le Ru i 

r. C. der Heftigkeit Peels entgegen gefeht 25 
it Beweiſes genug, auf welcher Seile die intel⸗ 


lektuelle Uebertegenheit zu ſuchen iſt. Hr. Peel 


gleicht feinen Mitbruͤdern im Oberhauſe in Mit⸗ 
telmaͤßigkeit; dies ergiebt ſich, e man 
die Sache unterſucht. Sobald der Staub, wel⸗ 
chen dieſe Reformatſons⸗Kaoallerſe der Regie⸗ 
rung erregt hat, ſich etwas wird gelegt haben, 
wird ſich zeigen, daß es ein hoͤchſt unvollzaͤhliges 
und hoͤchſt erbaͤrmliches Eskadron iff, Hr. C. 
braucht nur ſeinen Souverain mit Erfenntlich- 
keit und das Volk mit Achtung zu behandeln — 
die Oppsſition darf er nicht echten. — Der 
Atlas (ein Blatt, welches keine entfchiedene Farke 
zu tragen ſcheint) ſagt: Ein wuͤthender Krieg iſt 
erklaͤrt, und Maͤnner, die bis jetzt alles aufbo⸗ 
ten, um die Unterſuchung der katholiſchen Frage 
zu verhindern, ſind nun entſchloſſen, die Unter⸗ 
ſuchung zu veranlaſſen, um das Miniſterium zu 
ſtürzen. Sie find zu ſehr verblendet, um einzu⸗ 
ſehen, daß noch ein anderer Fall, der namlich: 


Sicht Blͤͤthenperiode der Popularität Pitrs. 


Unter den ehemaligen Collegen Cannings 
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Nachdem Here Beamiſh, einer der bei Aus⸗ 
führung des Weges unter der Themſe angefteltten 


8 Ber ihres Vaterlanbes zu ſtoͤren, moglich 5 
Es iſt zwar bekannt, daß das jetzige Mini⸗ 


um der Sache der Katholiken beguͤnſtigt, man 
weiß aber auch, daß dieſe Sache außerthalb des 
Parlaments viele Feinde hat, und daß, wollte 
man die Forderungen der Katholiken mit Gewalt 
duechſetzen, dies eine Gaͤhrung verurſachen wuͤr⸗ 
de die ein gutes Miniſterium zu vermeiden ſucht. 
Lord Eldon, während feiner Verwaltung immer für 


den Aufſchub, erklaͤrt jetzt, die Zeit zu einer unwi⸗ 


derruflichen Entſcheidung der Angelegenheit ſey 
gekommen! Sein wahrer Zweck iſt, zu ſehen, ob 
der Sieg dem Miniſterium bleiben und ob Herr 
Canning ſeine Stelle behalten, oder ſelbige Hrn. 
Peel einraͤumen ſoll. 


Die neueſten Blaͤtter aus Amerika bringen ung, 
ſonderbare Neuigkeiten. A der Zeitung von 
Buffalo vom 12. April, ſoll in Ober⸗Canada in 
Folge des Fremdengeſetzes (Alien law), dem 
viele Bewohner ſich nicht unterwerfen wollten, 
ein Aufſtand ausgebrochen ſeyn, (wovon im 
e Ken die 3 een 

en habe man Freiheit me aufgepflanzt, 
Ade eic en Fla er und namentlich 
ſei dies in Pork, wenige Schritte vom Kapitol, 
geſchehen. Dort habe die Partei der Regierung 
den Freiheitsbaum ſogleich niedergeriſſen; fie ſei 
aber von der aus der Nachbarſchaft zuſammenge⸗ 
ſtroͤmten Volksmenge uͤbermannt und die repu⸗ 
blikaniſche Flagge wieder aufgeſteckt worden. Die 
Beſtaͤtigung dieſer Nachricht, die uns doch uͤber⸗ 
trieben ſcheint, ſteht zu erwarten. (Der um⸗ 

d, daß man ſchnell Truppen nach Canada 
ſchickt, ſcheint dieſe Nachricht allerdings zu be⸗ 
N tigen, welche in dieſem Augenblick der R egie⸗ 
rung ſehr unangenehm ſeyn muß.) . ie 
Die Calcutta⸗Zeitungen vom 5. Januar er⸗ 
wähnen eines Gerüchts, daß Rangoon, nach⸗ 
dem es von den Birmanen wieder beſetzt wor⸗ 
„durch die Peguaner angegriffen und einge⸗ 
nommen worden ſey. 5 2227 
Am gien Morgens find bei der Admiralitaͤt 
efe vom Capltain Becchey, Befehlshaber der 
Aopp Bloſſom, angekominen. Sie find vom 
November aus S. Francisco in Californien 
t, wohin er zuruͤckgekehrt war, ohne den 
in Franklin am Eiskap getroffen zu haben, 
ch eins feiner Boͤte eine ziemliche Strecke 


Ingenieure, es fuͤr moͤglich erklaͤrt hat, einen 


Weg unter den Fluß Merſey hinzufuͤhren, ſo hat 
die Geſellſchaft, welche denſelben anlegen laſſen 
will, ſich wegen der Genehmigung dazu an den 
Mayor u. Gemeinderath von Liverpool gewandt. 


Niederland e. 


Bruͤſſel, vom rıten May. — Die Verwer⸗ 
fung des Grundſteuer⸗Ausgleichungs⸗Entwurfs 
in der erſten Kammer geſchah mit 21 gegen 14 
Stimmen. Dadurch fiel der, an die zweite neu⸗ 
lich gelangte Vorſchlag der | jenes Ent⸗ 
wurfs auf das laufende Jahr von ſelbſt weg. — 
Wenn man bedenkt, daß im Laufe der nun been⸗ 
digten Seſſion das Budget einmal verworfen 
worden, bis es von der Regierung nach dem Wil⸗ 
len der Generalſtaaten modifizirt worden; wenn 
man dazu das juͤngſte Schickſal jenes obengenann⸗ 
ten, mit ſo großer Muͤhe und Sorgfalt, wie alle 
anderen Geſetzvorſchlaͤge det Regierung, ausge⸗ 
arbeiteten rechnet und die kiefgefüͤhrte arbeitfame 
Behandlung aller und jeder andern, fuͤr die lau⸗ 
fenden Jahre nicht weniger als für alle kuͤnftigen 
Zeiten berechneten Gegenſtaͤnde in unſern Kam⸗ 
mern, die die Wahrnehmung des allgemeinen fans 
desvortheils zu einem fo ſchweren und ernſten Ge⸗ 
ſchaͤfte machen muß; und dann die Freundlich⸗ 
keit . Eu der 8 8 Eee 
den ausgeſprochnen herzlichen Dank des Landes⸗ 
vaters fuͤr die Weblge fe bien der Volks⸗ 
vertreter bedenkt, ſo fuͤhlt man ſich von Empfin⸗ 
dungen der Ruͤhrung und Verehrung bewegt, wie 
fie nicht auf ahnliche Weiſe in manchen andern 
Ländern ſich darzubieten pflegen. K 

Zu Amfterdam fol, einem koͤnigl. Befehl zus 
folge, ein General⸗Depot errichtet werden. Der 
Statthalter iſt bevollmaͤchtigt, das dazu noͤthige 
Terrain und Gebäude anzuſchaffen, noͤthigenfalls 
ſelbſt gegen den Willen der bisherigen Eigenthuͤ⸗ 
mer. Es wird zur Ausführung des Plans eine 
Anleihe von 1,00% 00 Gulden, die um 200,000 
Guld. vermehrt werden kann, durch Actien von 
1000 G. zu 5 pEt., erhoben werden. — Die 
eröffnete Anleihe fuͤr das Entrepot iſt bereits ge⸗ 
ſchloſſen, indem bis 2 Uhr ſchon 3, 400% 0 Fl. 
gezeichnet waren, da doch nur 1,00 Fl. 
erforderlich ſind. > ; 


\ 
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Turkei und Griechenland. 
Alexandria, vom 11. April. — Von ei 
nem Geſchwader, welches den 2. April von hier 
abging, um den neuen Paſcha von Kandia auf 
ſeinen neuen Poſten zu bringen, kam Tags dar⸗ 


auf ein Schiff, durch die Aequinoktialſtuͤrme 


entmaſtet, hieher zuruͤck. — Da unſer Paſcha 
nun zum oberſten Befehlshaber aller gegen die 
Griechen beſtimmten ottomanniſchen Streitkräfte 


ernanut iſt, fo wurde die ſchon feit pls gore f 
he Flotte 


chen in unſerem Hafen liegende ägyptife 
durch eine ron errliche Eskadre von 17 Segeln, 
worunter 4 Linienſchiffe, verſtaͤrkt; andere 20 
Schiffe werden von Konſtantinopel erwartet, ſo 


daß mehr als 100 Kriegsſchiffe zu einer, wie die 


Zürfen glauben, entſcheidenden Expedition fich 
hier verſammeln werden. Man ſagt, es ſollten 
12,009. Mann von den neuen Truppen einge⸗ 
ſchifft, und mit 5 
dra angegriffen werden. — Der Vacha iſt ſeit 
4 bis 5 Tagen hier angekommen, aber die Un⸗ 
ordnung und der ſchlechte Zuſtand der Flotte, die 
Erſchoͤpfung des Schatzes und der geringe Ge⸗ 
horſam, welchen die Verfügungen des Paſcha 


finden, ſind ſo groß, daß es, ungeachtet ſeiner 
Thätigkeit, nicht wahrfcheinlich itt, daß das 
15 Ibfahrt bereit 
nd in dieſer Zwiſchen⸗ 


Ganze von 2 bis 3 Monate 
ſeyn koͤnne. Wird der Fei 
zeit ſchlafen? Man fuͤrchtet, daß Lord Cochrane 
einen Angriff mit Brandern auf unſern Hafen 
machen moͤchte. Gluͤckt ihm dieſer, „fo, wäre 
der Schaden nicht zu berechnen, und wuͤrde auch 
fuͤr den europaͤiſchen Handel verderblich werden. 
Indeſſen beruhigt man ſich damit, daß fortwaͤh⸗ 
rend einige engliſche und franzoͤſiſche Kriegs⸗ 
ſchiffe hier verweilen, und wenn man auch dem 


‚glänzenden Muthe des neuen griechiſchen Admi⸗ 


rals alle Gerechtigkeit widerfahren läßt, fo ver⸗ 
Ter man doch auch auf die Faͤhigkett und 
Tapferkeit unſers Statthalters. 


Corfu, vom 15. April. — Es beſtaͤtigt 


ſich voͤllig, daß General Church zum Ober⸗ 


befehl der geſammten griechiſchen Landmacht 
ernannt worden; alle Griechen haben eine 
große Meynung von ihm und er duͤrfte, im 


Stande ſeyn, ihre Streitkraͤfte zu organi⸗ 


ſiren und zu discipliniren. Allein bei Wei⸗ 
tem das Wichtigſte iſt die endliche Anweſen⸗ 
heit Cochrane's, der auf Poros von einer Depu⸗ 
tation, beſtehend aus dem Feldherrn Koloko⸗ 
thron, aus Kanaris, Botatzis, Botzaris, Tza⸗ 


uͤberreichten. 


darauf verſchieden. 


Perſonen, beſonders aus der Kla 
dieſer anſehnlichen Macht Hy⸗ 


Paſcha mit 18 


bvellas und dem Grafen Metaras, empfangen 


wurde, die ihm eine Bewillkommnungs⸗Adreſſe 
ö Er beantwortete ſie durch ein 
Schreiben, wodurch er alle Griechen auf die feu⸗ 
rigſte Weiſe zur Eintracht ermahnt. 
Konſtantinopel, vom 25. April. — Der 
vormalige Reis⸗Efendi Mehmed Seida Efendi, 
der vor Kurzem die ſeiner geſchwaͤchten Geſund⸗ 
heit halber erbetene Entlaſſung von der von ihm 
bekleideten Stelle erhalten hatte, iſt am 20. d. 
Abends, nachdem er eben von dem, waͤhrend 
des Ramaſans ublichen Beſuche der Moſcheen 
in Ejub ermuͤdet, bei dem Kapudan⸗Paſcha das 
Abendmahl eingenommen hatte, waͤhrend des 
Gebets vom Schlage getroffen worden, und bald 
Am folgenden Tage ward 
ſeine Leiche, unter Begleitung vieler angeſehener 
ie der Ulemas, 
zur Erde beſtattet. Det plößliche Tod eines fo 
einflußreichen Mannes, der, auch nachdem er 
der beſchwerlichen Leitung der auswärtigen An⸗ 
gelegenheiten enthoben war, fortwährend an 
den Staats⸗Geſchaͤften Theil nahm, und ſich 
durch Anhaͤnglichkeit und Eifer für die im Laufe 
des verfloſſenen Jahres eingefaͤhrten Reformen 
1 har, ae erwarten ließ, zu 
mancherlei Geruͤchten von Vergiftung, von hin⸗ 
b e Cilien u. f. w. Anlaß gege⸗ 
ben, die ſich aber ſogleich als falſch und gänzlich 
ungegruͤndet erwieſen haben, indem einer Seits 
die Art ſeines Todes durch das Zeugniß der, 
nach dem eingetretenen Unfalle zur Rettung her? 
beigerufenen fraͤnkiſchen Aerzte gußer allen Zweis 
fel geſetzt, anderer Seits aber fein hinterlaffenes 
Vermögen wenig bedeutend iſt, wenn man er⸗ 
waͤgt, daß Seida Efendi mehrere Jahre hin⸗ 
durch die angeſehenſten Staats⸗Aemter beklei⸗ 
det hatte. Gegen die 
Tuͤrken werden auch waͤhrend des Ramaſans 
(Faſten⸗ Monats) die 


eifrig fortgeſetzt, der Ban der Kaſernen und die 


Ausruͤſtung der Kriegsſchiffe betrieben, und 
Verſtärkungen in das Lager des Seraskiers ab⸗ 


Am 21ſten iſt der S. Fl 
Gallip 
fegelt, um ſich mit der dort befindlichen Flot 
Abtheilung des Riala Beg zu 2 * 
Deſterr. Beobacht.) 
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Be ermifchte Na, ichten. 8 
8 See ee die That⸗ 


begehrte mehrmals ſeine Entaflung, die ihm 
f 


0 e Zuckers aus 
des kryſtalliſirten Zuckers aus Getreide ſich im 
Gee wollten bewahrt, das wee 
| keineswegs zweifelhaft, vielmehr fo guͤn⸗ 
ſtig iſt, um die Hoffnung hegen zu koͤnnen, durch 
eine Anwendung derſelben das geſunkene 
undeigenthum zum fruͤhern Werthe zu erhoͤ⸗ 


ben, zugleich das Nationalvermögen zu berei⸗ 
chern „und das Publikum gegen zu hohe Zucker⸗ 


Preife zu ſchuͤtzen. 


Ze a Denon — NER 


reslau den 2 May. — Es waren eit 
Wee Säle vorgekommen, daß nacht 
ſſene 


. 


N —— —u 


N 


auernder Dual der Commune, nach abgebuͤßter 


ch erfaͤhrt der 


Der Gutsbeſtger F. b, Wimmel in Berlin 
15 baß die Methode ur Herftellung | 


lichen Verpflichtung, daß, wenn diefes Darlehn 
bis zum 1. July ee nich er: 


een) = a — 15 10 fie micht 
. N e von sul uk enter |; 
lich ge im Barth, gelte en und e 
dase dee aid, e e 


Zuchthausſtrafe wieder hierher entlaſſen worden 
war, wußte durch affectirte ſchwere Krankheit 
die ſogleich auf ihn gerichtete Aufmerkſamkeit 
der Polizei⸗Beamten von ſich abzulenken, bis er 


am ısten d., bei Gelegenheit einer naͤchtlichen 


eg ee als er eben wieder mit ge⸗ 
ohlenen Sachen und mit einem langen, zum 
Herablaſſen beſtimmten Strick verſehen, uͤber 


die Promenade nach Hauſe kehren wollte, von 
dem Gensd'arm Muͤller betroffen und ergriffen 


wurde. In Folge dieſer Verhaftung ſind durch 


die Thaͤtigkeit des Polizei⸗Inſpectors Prieſer be⸗ 


reits eine Menge der zeithero durch Einſteigen 


jenes Diebes geſtohlenen Sachen bei mehreren 
Diebeshehlern gefunden worden. 752 


Nicolai⸗Thore ein maͤnnlicher Leichnam gefun⸗ 
den. Der Verungluͤckte wurde ſchon ſeit dem 


= 7 N a 5 Fe 

ızten vermißt. Die Umftände ſprechen für eine | Wege elne in Horn gefaßte Brille gefunden. — 

bloße nächtliche und wahrſcheiulich durch Trun⸗ Ein Mantel er nge⸗Kra⸗ 
kenheit herbeigefuͤhrte Verungluͤckung. gen, befindet ſich in einem hiefigen Kaufmanns⸗ 
Am naͤmlichen Tage ſpielte au chtslos ein | Gewölbe, wohin er vor einigen Monaten durch 
73 Jahr alter Knabe mit mehreren andern Kin⸗ einen unbekannten Mann, dem Anſchein nach 
dern gleichen Alters an dem Oder Ufer auf dem | ein Tage⸗Arbeiter, eingelegt worden iſt. Die 
Hinter⸗Dom, ſtuͤrzte ins Waſſer, und wurde Eigenthuͤmer dieſer Sachen ſind noch unbekannt. 
bald vom Strome verſchlungen. Der Leichnam | Im Monat April c. haben 16 Perſonen das 
wurde, aller unverzuͤglich angewandten Muͤhe hieſige Buͤrgerrecht erhalten. 5 
ungeachtet, erſt am 2rſten d. wieder gefunden. Im nemlichen Monat ſind aus Oberſchleſien 
„Als am 18ten- am Holzplatz vor dem Ohlauer hier angekommen: 102 Schiffe mit Bergwerks⸗ 
Thore Holz⸗Staͤmme aus der Oder geſchleift Produkten, 184 Schiffe mit Brennholz, 417 
wurden, fanden ſich mehrere Kinder, unter ih- | Gänge Bauholz. EEE 
nen die 9 Jahr alte Tochter eines Tagearbeiters —— U— — 
dabei ein, um die abfallende Rinde zu ſammeln. Die Verlobung unſerer Tochter Ottilie, mit 
Das Maͤdchen, obgleich mehreremal gewarnt, dem Kaufmann Herrn Alexander Schreiber, 
drängte ſich jedoch uͤnvorſichtiger Weiſe fo nahe geben wir uns die Ehre, hiermit ergebenſt anzu⸗ 
an die Stämme, daß es von einem derſelben zeigen. Breslau den 2x. Mai 1827. 
umgeſchleubert und dergeſtalt verletzt wurde, daß 8 Der Commerzien⸗Nath Friesner 
ſie in das Hospital gebracht werden mußte. 5 und Frau. 

In voriger Woche ſind an hieſigen Einwohnern 
geſtorben: 21 maͤnnliche und 20 weibliche, uͤber⸗ 
haupt 41 Perſonen. Unter dieſen befinden ſich 
von 1 bis 10 Jahren 23, von 50 bis 60 Jahren 
5, von bo bis 70 Jahren 3, von 70 bis go Jah⸗ 
1 2, Kin 5 bis 25 Jahren 1. is 0 

n Getreide wurde in voriger Woche au 
hieſigen Markt gebracht und Ma: ende 
Durchſchnittspreiſen verkauft: a 

2009 Schfl. Weitzen à 1 Nehl, 11 Sgr. 3 Pf. 

1960 Roggen a I > 1 + 2 

389 Gerſte a — #.29 3 

1635 +. Hafer à — 24 
mithin iſt der Schfl. Weitzen um 

„ „Roggen 

„ „Gerſte 
wohlfeiler, dagegen N 
„ „Hafer ⸗ - 8 


Ottilie Friesner, und 

Alexander Schreiber 

empfehlen ſich als Verlobte. ER 

Gun an ae u Me Gabel bei Oro 
ogau vollzogene eheliche Verbindung, beehren 

SE na h nie gelte und Befanhten erge⸗ 


er u fernerem ie 
chen Woh wollen zu empfehlen. freundli⸗ 


Auguſt Rösler auf Kulm, 1 
„ „Dorothee ler, eb. Kinzel 
N REIS HEREN 
Als Neuvermahlte empfehlen ſich Anverwand⸗ 
ten und Freunden ganz ee nd 4 a 
Er helf Möbius, Paſtor in. 


Johann Gotthelf Mo 

Gr. Strehlitz, und 
Dorothea Magdalena Julie Möbius, 
eee 
F. 2 O. Z. gg. vy H. . Il. 
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theurer geworden. 


Am roten wurden auf dem Salzringe 3 kleine 
Schluͤſſel, und am ı7ten auf dem Scheidnicher 


— 


ö Hierauf: Der Kapell⸗ 
meiſter, oder die Muſikprobe. Zum Beſchluß: Der 
Dorfbarbier 3 EIER 


Dionnerſtag den aan: Der alte ueberall und Nirgends. 


Theater- Anzeige. Mittwoch den agſten: Die Geſchwiſter. 


9 


„ Gelee e, \ETETREURR RAR RENIERRSEHLE 
daten ben sien, dea fed; Stil Wafer find tief. 
2 en e n : 


„ „ * * 


In der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs⸗Expedition, Wilhelm Gottlieb Korn's 
Buchhandlung iſt zu haben 1 
Braun weig nebſt Umgegend, aufgenommen von E. von Heinemann, geſtochen von Mare, 
gr. Fol. Braunſchweig Schenk. 5 3 Rthlr. 10 Sgr. 
— mit der Promenade und den darauſtoßenden Gärten, aufgenommen von E. von Hei⸗ 
, nemann, geſtochen von Mare. gr. Fol. Ebend. 2 Nehlr. 10 Sgr. 
Schmidt ⸗Phiſelbeck, Or. F. v., das Menſchengeſchlecht auf feinem gesenwaͤrtigen Standpunkte. 
g Ein Verſuch. 8. Copenhagen. Brummer. 2 Rehlr. 15 Sgr. 

Madonna, die, des Vicencio von San Guͤnignano. Nach einem Gemaͤlde in der Koͤnigl. Gallerie 
in Dresden. gr. Fol. Ebend. i ‘ S ee 
x . 1 2 5 a naar mann x 


ellen Schleſiens und der Grafſchaft Glatz, 
5 4 dargeſtellt En 
2 s 2 von 
a Dr. Carl Friedrich Mo ſ ch, 
i Profeſſor an det Königl. Ritters Akademie zu Liegnitz u. mehrerer gelehrten Geſellſchaften Mltgliede. 
g 5 Mit Kupfern. | 


ir 


Sen a 
HT TERN . 5 
Heilqu 
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neee Preis: 1 Rthlr. 185 Sgr. 

Die Brauchbarkeit und zweckmaͤßige Einrichtung dieſer Schrift find von allen Reiſenden, 
tee fh erfeben as Leiterin bei dem Beſuch der befchriebenen Quellen und ihrer merke rdigen 
Umgebungen bedienten, anerfannnt worden. Der, die beſten Quellen benutzende und das Geſam⸗ 

melte an Ort und Stelle prüfende, berichtigende und vermehrende Verfaffer, hat in gedraͤngter 
Kuͤrze zuſammen getragen, was dem Beſucher der beſchriebenen Heiloͤrter und Gegenden intereffant 
ſeyn kann. Die Beſtandtheile'der Quellen, ihr Gebrauch, die geologiſche Beſchaffenheit der Ge⸗ 
gend, ihre Kultur und Vegetation „Ruinen mit geſchichtlichen Ruͤckblicken, Sagen u. ſ. w. ſind 
dargeſtellt. Die 10 Kupfer geben die merkwuͤrdigſten Anſichten der Bäder, Schloͤſſer und Rui⸗ 
nen, ſind von dem Verfaſſer ſelbſt nach der Natur treu gezeichnet und von Rosmaͤsler in Dresden 
trefflich geſtochen. j a f * l — f 


3 An gekommene re m de. 
In den drei Bergen: Hr. v. Reinersdorf, von Stradam; Hr. v. Elsner, Rittmeiſter, von 
Zleſedwitz. — Im goldnen Schwerdt: Hr. Kierſtein, Landrath, von Dahme; . 
den Heben Kaufleute, von Lennep. — un des goldnen Gans: Hr. Baron v. Richthofen, 
Lech ersdorf; Hr. v. Beyer, Major, von Schweidnitz; Hr. Graf zu Dohna, ObriſtLieutenant, Hr. 
echner, Rentmeiſter, beide von Malmitz; Hr. v. Hochberg, Kammerherr, von Prausnitz; Hr. Scheff⸗ 
+ Poſtdlrector, von Neuſtadt O/S. — Im Rautenkranz: Hr. Fißler, Kaufmann, von 
Stell; Hr. Giebel, Hr. Seliger, Kaufleute, von Braunſchweig. — Im blauen 175 Herr 
Ss de Toben, von Stromm; Hr. Neumann, Negierungstath, von Poſen; Hr. Glaſer, Thierarzt, 
In Reſchenbach; Hr. Sieber, Gutsbeſt, von Schoͤnwalde: Hr. Herzog, Kaufmann, von Kreuzburg. 
Im goldnen Baum: Hr. Graf v. Kospolh, von Brieſe. — Im weißeg Adler: Hr. Graf 
Stutchenbach, von Goſchütz; Hr. Glaſer, Kaufmann, von Frankfurt a. M. — In der großen 
Ne Hr. Graf v. Myelelsky, von Polen; Hr. Hohberg, Butsbef,, von Stanowik. — Ju 
von 9 oldnen Löwen: Hr. d. Saliſch, Rittmeiſter, von Ser enz, Hr. Brieger, Oberamtm., 
ter D zu. — Im goldnen Löwen: Hr. Doktor Lenz, Kreis: Phyſikus, von Landeck; Hr. Wal: 
„Hr. v Sr ed., von Freiburg; Hr. Rother, Kaufmann, von Liegnitz. — m weißen Roß: 
dorf, üg, a e von Steinau a. O. — Im W FR v. Goͤrtz, von Stleben⸗ 
% n Beiden traße No. 29; Hr. Lambeck, Prediger, von Thorn, Mathlasſtrage No. 65; Hr. Schott, 
Wengaus⸗ Director, von Kreuzburg, Oberſtraße No. 14. 
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(Aufruf und Bitte.) Bei dem am ızten d. M. Abends, den Gutsbeſitzer Hrn. Barthel 
in Bertholsdorf, Striegauer Kreiſes, nen Brande, verlor derſelbe zugleich ſeine ganze, 
noch ungeſchorne Schaaf⸗Heerde von 817 Stuck. Ein fuͤr ihn großer und ſchwer von ihm zu er⸗ 
ſetzender Verluſt. Daher von einem nicht entfernten Theilnehmenden die Bitte an die Menſchen⸗ 
freundlichkeit der Herren Gutsbeſſtzer, beſonders der nähern, dem Verungluͤckten durch einen Nas 
tural Beitrag an Schaafvieh, dieſen Verluſt einigermaßen zu mildern. Eine kleine Anzahl in 
einer vollſtäudigen Heerde zu vermiſſen, iſt weniger fühlbar, als ein baarer Beitrag, und fo. wer⸗ 

ichft Angeſprochenen gewiß ihren Edelmuth bethaͤtigen. 1 
er Chauſſee⸗Geid⸗ 


den die freundli 
ekannt machung, die mit dem 7. Juni c. anfangende Abanderung des 

Satzes betreffend, welcher bisher auf den Koblenftraßen des hieſigen e, ſtatt ges 

funden hat, in fo fern davon die Fuhrwerke, welche für Rechnung des Koͤnigl. Berg⸗Amts in Wal⸗ 

denburg, oder der Privat⸗Gruben⸗Beſitzer, Kohlen aus den Gruben verfahren, betroffen werden.) 

Es iſt zeither von den Fuhrleuten, welche aus den Waldenburger ꝛc. Gruben fuͤr landesherrliche 

Rechnung Steinkohlen nach Maltſch verfahren baben, auf der Gottesberg⸗Waldenburg⸗Malt⸗ 
ſcher Kohlen⸗Straße pro Pferd und Meile beladen nur 2 Pf., ledig Nichts, dagegen von den Fuhr⸗ 
werken der Gruben⸗Gewerbſchaften 1 Sgr. und ledig 4 Pf. an Chauſſee⸗Geld erhoben worden. 
Dieſer Unterſchied fol nach einem Erlaß des Koͤnigl. Miniſterii des Innern und der Polizei d. d. 
Berlin den 1. Mai c. aufhören, und mit dem rſten Juni c. anfangend, ſowohl auf der Walden⸗ 
burg⸗Maltſcher, als auf der Gottesberg⸗Waldenburger Kohlen⸗Straße, mit Inbegriff der kleinen 
Herms dorffer Seiten⸗Straße von oben genannten Kohlenfuhren, der Ehauſſee⸗Zoll mit acht Pfen⸗ 
nige pro Meile und Pferd beladen, und mit vier Pfennige unbeladen, erhoben werden wel⸗ 
ches hiermit > Kenntniß des Publikums gebracht wird. Zugleich werden die Wege-Bau⸗Veam⸗ 
ten id die Chauſſee⸗Geld⸗Einnehmer zu Hermsdorff, Sorgau, Stanowitz, Lüffen und Waͤltſch⸗ 
kau Angewiefen, ſich nach dieſer Beſtimmung auf das Genaueſte zu achten. Ruͤckſichtlich der Zoll⸗ 
Entrichtung von den Dominial⸗ und Ruſtical⸗Fuhren, bleibt es bei der bisherigen Einrichtung, nach 

welcher von denſelben, wenn ſie ſich mit landraͤthlichen Atteſten ausweiſen, pro Pferd und Meile 
nur 4 und reſp. 2 3 und 2 Pf. und Nichts unbeladen, erhoben werden darf. Da 

indeß mit den landraͤthlichen Atteſten viel Mißbrauch getrie — 2 erden die her, der 

Ermaͤßigungs⸗Atteſte bei dieſer Gelegenheit vor Mißbrauch gewarnt, und die landraͤchlichen Aemter 
verpflichtet, darauf zu halten, daß die ertheilten Ermaͤßigungs⸗Atteſte nur zu Heranbringung des 
eigenen Bedarfs an Kohlen und nicht zur Verfahrung derſelben fuͤr Rechnung Anderer und nament⸗ 
lich zur Verſorgung von Fabrikſtaͤtten ic. benutzt werden. Dieſerhalb werden unſere fruͤhern da⸗ 
hin zielenden Verfügungen ins Gedaͤchtniß zuruͤckgernfen, und duͤrfen die Atteſte nur auf eine ge⸗ 
wiſſe Zahl von Tonnen, welche zur eigenen Conſumtion nach pflichtmaͤßigem Ermeſſen erforderlich 
find, ausgefertigt werden. Breslau, den 18. Mai 1827. 8 

Königliche Regierun heilung des Innern. 

(Vefannt machung.) Von dem unte zeichneten Königl. Stadt ⸗Gerſcht wird hiermit bes 
kannt gemacht: daß der Kaufmann George Philipp Fiſcher zu Breslau, und deſſen Ehegattin 
Helena Maria Henriette geborne Fiſcher verwittwet geweſene Kaufmann Haͤfner, die in ihrem 
fruͤhern Wohnort Colberg unter Eheleuten ſtatt findende Guͤtergemeinſchaft durch einen Vertrag 
9. d. Colberg den 29. Auguſt 1816 ausgeſchloſſen haben, und daß es nach ihrer gerichtlich abgege⸗ 
benen ung vom 9. April 1827 auch hier Orts bei dieſer Wü ſein Bewenden behal⸗ 
ten fol. Breslau den 13. April 1827. N Koͤnigliches Stadt⸗Gericht. 

0 (Bekanntmächung.) Da in dem am igten März d. J. angeſt⸗ndenen Termin zum öffents 
lichen Verkauf des auf 1940 Rehlr. geſchaͤtzten, am hieſigen Ringe sub Nro. 66. gelegenen Gaſt⸗ 
bauſes zum blauen Hirſch, kein annehmliches Gebot gethan worden, fo iſt ein nochmaliger Bie⸗ 
iungs⸗Termin auf den gten Juni d. J. Vormittags 9 Uhr angeſetzt worden, und werden Kauf⸗ 
tuftige und Jahlungsfaͤhige aufgefordert, ſich in dieſem Termin in hieſiger . a 
den, um ihre Gebote abzugeben und wird der Zuſchlag erfolgen, wenn nicht gefegliche umſtaͤnde 
eint Ausnahme gefiatten, Bernſtadt den 21ſten März 1827. Das Herzogliche Stadtgericht. 


— Erſte Beilage 


* 
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Erſte Beilage zu No. 61. der privilegirten Schleſſchen Zeitung. 
= Vom 23. Mai 1927. 


(Bekanntmachung wegen oͤffentlicher Verdingung des Neubaues der Kohlenſtraße zwi—⸗ 
ſchen Waldenburg und Freiburg.). Nach höherer Beſtimmung fol die ſogenannte Kohlen⸗ 
ſtraße zwiſchen Waldenburg und Freiburg gruͤndlich hergeſtellt, zum Theil ganz neu gebaut, 
und noch in dieſem Jahre beendigt werden. Anſchlaͤge, Plaͤne und Bedingungen werden gegenwaͤr⸗ 
dig dazu ausgearbeitet und ſollen nach Ablauf von 14 Tagen in unſerer Bau- Negiftratur hieſelbſt 
zur Einſicht bereit liegen. Der Termin der öffentlichen Verdingung ſoll am Zten Juny c. von 
früh 9 Uhr bis Abends 6 Uhr abgehalten werden. Nachgebote werden nicht angenommen. Dem 
unternehmungsluſtigen Publikum machen wir dies vorläufig bekannt, mit dem Beifuͤgen: daß außer 

‚einer ſehr ſoliden Ausführung und außer der Beſchleunigung des Baues vorzüglich verlangt wer⸗ 
den wird: 1) daß der Unternehmer eine Kaution von 5000 Rehlrn. iu ſichern Staatspapieren be⸗ 
ſtelle, 2) daß er ſich mit einem eingeuͤbten Techniker verſehe, 3) die vorraͤthigen Baumateria⸗ 
lien nach den Anſchlagsſaͤtzen ſtatt baaren Geldes ſich anrechnen laſſe, und 4) den Bau ſogleich 
nach abgeſchloſſenem Contrakt anfange, und wie oben ſchon gedacht, noch in dieſem Jahre vollſtaͤn⸗ 
big beendige. Das Entrepriſe⸗Quantum wird baar ausgezahlt, und zwar in verſchledenen Terniis 
nen, je nachdem der Bau vorruͤckt, und die anſchlagsmaͤßigen Leiſtungen erfuͤlt werden. Wir la⸗ 
den alle diejenigen, welche dieſen Bau in Entrepriſe nehmen wollen, ein, in dem Picitationg < Terz 
mine auf unſerm Geſchaͤftshauſe hieſelbſt vor dem dazu ernannten Commiſſario Hrn. Regierungs- 
Referendarius v. Bockelberg zu erfcheinen, ihre Gebote abzugeben, und den Zuſchlag zu gewaͤrti⸗ 
gen, ſobald die Forderung annehmlich iſt. le Genehmigung wird vorbehalten. Die Licitanten 
Pe d bis zur Entſcheidung an ihre Gebote gebunden. Nachtraͤglich wird noch bekannt gemacht, 
aß im Herbſt dieſes Jahres auch noch die Vorbereitungen zu dem Chauſſeebau zwiſchen Freiburg 
und Striegau uͤber Oelſe getroffen, und die Bedingungen nebſt Zeichnungen und Anſchlaͤge 

im Laufe des Jahres vorgelegt werden ſollen. Breslau den 18. May 1827. 5 

8 Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. 


Königlich Preußifches Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 

nemahung wegen Getreide⸗Verkauf.) In Gemaͤßheit höherer Beſtimmung follen 

15826 0 Werte erz Amt eingelieferten 94 Schfl. 3 ME. Zins⸗Roggen Preuß. Maaß 
1 a, c. im Wege der öffentlichen Licitation zur Veräußerung ausgeboten werden, 


uud es bleibt Meiſtbietende, welcher bald im Termine den vierten Theil des gebotenen Kaufgel⸗ 
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des als Caution deponiren muß, bis zum Eingange der Approbation der Koͤnigl. Hochpreislichen 


Regierung zu Breslau an fein Gebot gebunden. Die übrigen Veraͤußerungs⸗ Bedingungen werden 
im Licitations⸗Termine bekannt gemacht werden. Die cautions⸗ und zahlungsfaͤhigen Kaufluſtigen 


werden daher aufgefordert, ſich am gedachten Tage Vormittags um 10 Uhr im hieſigen Königlichen | 


Steuer⸗Amte einzufinden. Brieg den 19. Mai 1827. l i 
- Koͤnigliches Domainen⸗Rent⸗ Amt. 
(Proclamg.) Der Häusler und Glasſchleifer Anton Stuckart m Hermsdorff, hieſigen 
Kreiſes, will auf dem von dem Hauſe sub Nro. 244. daſelbſt erkauften Stuͤck Auengarten, eine 
Glasſchleifmuͤhle, erbauen, und zwar unterſchlaͤglich. Zufolge des Allerhoͤchſt vollzogenen Muͤh⸗ 
len⸗Edicts vom 28ften October 1810. F. 6. und 7. wird dies hiermit zur öffentlichen Kenntniß ges 
bracht und derjenige, welcher gegen dieſe Anlage etwas Gruͤndliches einzuwenden gedenkt, aufge⸗ 
fordert, feine Widerfprüche binnen 8 Wochen a dato ab, entweder ſchriftlich oder mündlich ad 
Protocollum bei hieſigem Koͤniglichen Landraͤthlichen Kreis⸗Amte abzugeben. Nach Verlauf der 
geſetzten Friſt werden etwanige Einwendungen nicht mehr gehoͤrt und zuruͤckgewieſen werden. 
Hirſchberg den traten April 1827. Koͤnigliches Landräthliches Kreis-Amt. 
; G. Frhr. o. Noaten, 
(Deffentliche Bekanntmachu ng.) Im Auftrage der Königlichen General-Commiſſion 
zu Soldin bearbeitet unterzeichneter Commiſſarius das Dienſt⸗ und Seroituts⸗Abloͤſungs⸗Geſchaͤft 
auf dem Mannlehn Ritterguthe Nieder⸗ Horke, Rothenburger Kreiſes; der jetzige Civil⸗-Be⸗ 
ſitzer und Inhaber des Lehns hat keine lehnsfaͤhigen Descendenten und es wird daher nach §. 10. 
bis 14. der Gemeinheitstheilungs-Ordnung vom 7 ten Juni 1821 dieſes hierdurch öffentlich bes 
kannt gemacht, und alle diejenigen, welche ein Intereſſe dabei zu haben glauben, bis jetzt aber zu 
den Verhandlungen noch nicht zugezogen worden ſind, aufgefordert und vorgeladen, ſich binnen 
dato und 6 Wochen, oder ſpaͤteſtens auf den 2 5ſten Juni a. c. zu Rothenburg in der Ober⸗ 
Lauſitz in der Wohnung des Unterzeichneten zu melden und ihre etwanigen Antraͤge zu formiren, 
oder zu gewaͤrtigen, daß die Nichterſchienenen die Auseinanderſetzung gegen fich gelten laſſen 
muͤſſen, und ſelbſt im Falle der Verletzung mit keinen Einwendungen dagegen werden gehoͤrt wer⸗ 
den. Rothenburg den goſten April 182 7 ff ͤ ae Den u Se 
Der Königl. Deconomie- Commiffarius, von Jagemann. 
Deffentlihe Bekanntmachung.) Unterzeichneter Commiſſarius iſt mit Bearbeitun 
des Dienſt⸗ und Servituts-Abloͤſungs⸗Geſchaͤfts zu Uhsmannsdorf, Rothenburger - 
auftragt, da nun das Ritterguth Uhsmannsdorf ein Mannlehn iſt und der jeßige Beſitzer keine 
lehns faͤhigen Descendenten hat, fo wird nach $. 10 bis 14 der Gemeinheits „Theilungs⸗ Ordnung 
vom 7ten Juni 1821 dieſes Auseinanderſetzungs⸗Geſchaͤft hierdurch Öffentlich bekannt gemacht und 
alle diejenigen, welche ein Intereſſe dabei zu haben glauben, bis * aber bei den Verhandlungen 
noch nicht zugezogen worden ſind, aufgefordert und vorgeladen, 6 
oder ſpaͤteſtens auf den 26ſten Juni a. c. zu Rothenburg in der Oberlauſitz in der Wohnung 
des Unterzeichneten zu melden und ihre etwanigen Antraͤge zu formiren oder zu gewaͤrtigen, daß 
biejenigen welche nicht erſcheinen, die Auseinanderfetzung gegen ſich gelten laſſen muͤſſen und daß 
fie ſelbſt im Falle der Verletzung mit ſpaͤtern Einreden nicht werden gehört werden. Rothenbur 
den 2rſten April 1827. Der Königl. Oeconomie⸗Commiſſarius. v. Jagemann. 


(Detauntmachung.) Von Seiten des unterzeichneten Gert ts⸗Amts wird hierdurch be⸗ 
kannt gemacht, daß die insufficiente George Friedrich Leuchtenb 1 ger ſche e 
weil nach dem einſtimmigen Antrage ſaͤmmtlicher bekannter Gläubiger die foͤrmliche Concurs⸗Er⸗ 
Öffnung nach $. 5. Dit. 50. P. 1. der Allgemeinen Gerichts⸗Ordnung ausgeſetzt bleiben kann, nach 
$. 7. 1. c. unter die bekannten Gläubiger vertheilt werden ſoll. Es werden daher alle etwanigen 
unbekannten Glaͤubiger des Bauer George Friedrich 2 euchtenberger aufgefordert, ihre Ge 
rechtſame innerhalb 4 Wochen, ſpaͤteſtens aber in dem zu dieſem Zweck auf den cken Juny 2. e. 
Vormittags um 9 Uhr anberaumten Termine wahrzunehmen. Peterswaldau den zen Aal Ze 

| Das Reichsgraͤflich Stolbergſche Gerichts- Amt. 
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Er (Bekanntmachung.) Es haben ſich die, zu dem von Koͤhlichen⸗Riſchternſchen 
amtlichen Handdienſten und dem Garnfpinnen relnirt, was hiermit at $ rı und 12 des Ger 
ſetzes Über die Ausführung der Gemeinheits⸗Theilungs⸗ und Dienſtabloͤſungs⸗Ordnungen vom 
7. Juni 1821 oͤffentlich zu dem Zweck bekannt gemacht wird, daß diejenigen, welche ſowohl als 
2. Juli c. a. zu Siegendorff auf dem dafigen herrſchaftlichen Schloffe früh Morgens um 10 Uhr 

eraumten Termine mit ihren Erklaͤrungen melden, oder nicht geſchehenen Falls zu gewaͤrtigen 

f den 22. April 1827. N 

Der Koͤnial. Special⸗Commiſſarius Goldberg Haynauer Kreiſes. v. Harras. 
bekannt gemacht: daß der vormalige Wirthſchaftsvogt, jetzige Einwohner Chriſtian Pohl und 
deſſen Ehefrau, Anna Roſine geborne Kirchner zu Brauchitſchdorf, die daſelbſt geltende ſtatuta⸗ 
gerichtlich abgegebenen Erklaͤrung ausgeſchloſſen haben. kuͤben den agften April 1827. 

Das Reichsgraͤfl. v. Schmettow Brauchitſchdorfer Gerichtssamt. Krauſe, Juſt. 
Nachlaſſe des Fleiſcher Elsner in Schoͤnberg, haben wir zur Anmeldung aller an dieſer Verlaſſen⸗ 
ſchaft zu machenden Forderungen auf dem Schloſſe zu Schoͤnberg einen Termin auf den ſechs und 
mit vor, perſoͤnlich oder durch zulaͤſſige Bevollmaͤchtigte, wozu die Juſtiz⸗Commiſſarien Höffner 
und Schröter zu Goͤrlitz in Vorſchlag gebracht werden zu erſcheinen, ihre end 5 
an dasjenige, was nach Befriedigung der erſchienenen Creditoren übrig bleiben machte, verwieſen 
werden ſollen. Goͤrlitz, am 12. April 1827. 

(Verpachtung des Obſtes an den Chauſſeen.) Am sten Junh Vormittags um 
z0 Uhr, ſteht im Zollhauſe beim Rothkretſcham an der Ohlauer⸗Chauſſee ein Termin zur Verpach⸗ 
4 Uhr ſteht im Zollhauſe zu Klettendorf ein Termin zur Verpachtung des Sbſtes an der Schweid⸗ 
Niger Chauſſee von Breslau bis Gnichwitz an. Am 7ten Juny Vormittags um 10 uhr ſteht im 
kiſſa bis jenſeits Maſerwitz oder bis zur kiegnitzer Regierungs- Departements⸗Grenze an. Bei 
allen init über Obſtverpachtung werden im Termin die Wünfche der Licitanten, we⸗ 

Breslau den ten May 1827. C. Mens, Königlicher Wegebau ⸗Inſpector. 

(Vetanntmachung.) Der Königliche Preuß. Lieutenant Herr Carl Freyherr von 
angeordnet und in dem wechſelſeitigen Teſtamente des Hochſeligen Freyherrn von Birkhahn und 
feinen noch lebenden Frau Gemahlin vom 27 ſten Auguſt 1822 verfüg:: 1) der junge Herr Baron 
denen Kindern feiner Frau Schweſtern verbleiben ſollen. 2) Einkünfte ſollen zu Bezahlung der 
degate und Ablsſung 2 Pfandbriefe verwendet werden. 3) Nur der Ueberreſt ſoll dem Befiger 
— der Vermählung des Herrn Barons hoͤrt die Curatel auf, welche, im Fall derſelbe Schulden 

e, gegen ihn den Prodigaliraͤts⸗Prozeß veranlaſſen muß. Zur Nachachtung und mit 
€ 
Zten 1827 Die Teſtaments⸗Executorie. 
b. Schmettau, v. Uechtritz, Schwarz, 


fü rats⸗Gute Siegendorff, Goldberg, Haynauer Kreiſes, gehörigen Drefch-Gärtner von ihren 
chſte Anwaͤrter, als auch ſonſt dabei cin Intereſſe zu haben vermeinen, ſich in dem, auf den 
baben mögen, daß fie die vorkommenden Verhandlungen gegen ſich gelten laſſen wollen. Steins⸗ 
7 anntmachung.) Von Seiten des unterzeichneten Gerichts⸗Amts wird hierdurch 
riſche Gemeinſchaft der Güter und des Erwerbes, vermoͤge der von ihnen am 28ſten Februar a. c. 
(Bekanntmachung.) Nach Eröffnung des erbſchaftlichen Liquidations- Prozeffes zum 
zwanzigſten Juni 1827 Vormittags um 10 Uhr angeſetzt und laden alle unbekannten Glaͤubiger hier⸗ 
weiſen, oder zu gewaͤrtigen, daß die Aus bleibenden aller etwanigen Vorrechte verluſtig erklaͤrt und 
Das Gerichts-Amt Schönberg mit Nieder⸗Halbendorf. 
tung des Obſtes an der Chauſſee von Breslau bis Ohlau an. Am sten Juny Nachmittags um 
Wirthshauſe zu Borne ein Termin zur Verpachtung des Odſtes an der Berliner Kunſtſtraße von 
gen ſtreckenweiſer Abſonderung des zur Verpachtung geſtellten Obſtes, beruͤckſichtigt werden. 
Birkhahn zu Polgſen, foll diefe Güther Überfommen. Es iſt aber auf dieſen Fall ein Curatel 
darf die Guͤther niemals veräußern oder mit Schulden belaſten, weil ſie feinen Nachkommen oder 
verbleiben und niemals von feinen Glaͤubigern in Anſpruch genommen werden koͤnnen. 4) Nur 
2 Nn tung gegen alle Anfprüche mach n wir dies hiermit öffentlich, bekannt. Polgſen den 
Koͤnigl. Kammerherr. Nittmeiſter. Juiſtiz⸗ Rath. 


— 164. — 

(Verkauf alter Bau Materialien.) Am r. Juni d. J. Freitag) Nachmittags um 
3 Uhr ſollen die Materialien des wegen Bau⸗Faͤlligkeit abzubrechenden fo genannten Tafeldecker⸗ 
oder Hebammen⸗Haͤuschen, am Univerfitäte-Plag. hierſelbſt, an den Meiftbietenden, unter den in 
der Univerſitaͤts⸗Quaͤſtur einzuſehenden Bedingungen verkauft werden. Breslau den 19. Mai 1 527. 


(Verkaufs Anzeige.) Auf der Brauerei zu Groß⸗ Jauche bei Trebnig ftept eim ſeit 7 Mo⸗ 
naten gemaͤſteter Ochſe, Schweizer Rage, zum Verkauf. Auch lagern daſelbſt Branntwein⸗Vor⸗ 
raͤthe von jeder beliebigen Staͤrke. ; 

(Dominial⸗Guth zu verkaufen) iſt in der tragbarften Gegend Niederfchlefieng für 
ohngefaͤhr 40 mille Rthlr. und die nähere Auskunft bei dem Eigenthuͤmer im Minorittenhofe 
No. 5. letzte Thuͤre 2 Stiegen hoch zu erhalten, welcher bis über den Wollmarkt hier ſich aufhal⸗ 
ten wird. Etwannigen Kaufluſtigen werden folide Eroͤrterungen und derer e 

eten kann, 


nommen. Das Nähere darüber iſt in Portofreien Briefen bei Unterzeichnetem zu er⸗ 
fahren. Gr. Glogau den sten Mai 1827. s 
F. E. Gloaner, gr. Odergaſſe Nro 17. 
s D u - Waaren⸗ Ausverkauf. 7 
Entſchloſſen, unſere Tuch⸗ Handlung ganz und für immer aufzugeben, erlauben wir uns hier⸗ 
mit unſer noch beſtehendes Waaren-Laager einem hochzuverehrendem Publikum zu ausgezeichnet 
wohlfeilen Preiſen anzubieten; und empfehlen insbeſondere außer allen Gattungen Tuch in allen 
Farben, zu 5 ſich vorzüglich eignende Caſimire zu 15 à 20 Sgr. pro Elle in 
Schwarz, dunkel Blau, Grün und hellen Farben; fo wie auch noch einige wollene Futterwaaren, 
als: Chalons, Soy's und Alapin's. Breslau den 14ten Mai 1827. R 
Gebrüder Fiſcher, Eliſabeth⸗Straſfe No. ır. 
Haus Verkauf.) Ein Haus zu einer Färberei bequem eingerichtet iſt hieſelbſt veran⸗ 
derungshalber aus freier Hand zu verkaufen und das Naͤhere bei dem Bürgermeifter Herrn 
Kramer zu erfragen. Zobten den 16ten Mai 1827. 0 N a 
(Schreib Secretai e-Bertauf.) Ein ſehr dauerhaft gearbeiteter Schreib > Secretalr 
von Birken⸗ Holz ſteht um billigen Preis zum Verkauf beim Diſchlermeiſter Schimpfke, Weiden⸗ 
ſtraße No. 24. 
(Verkaufs- Anzeige.) Die Pracht⸗Ausgabe mit Kupferſtichen von Wielands ſammt⸗ 
lichen Werken, geheftet; und Krünig Encyclopaͤdie mit Kupferſtichen in halbem Franzbande, beide 
Werke wohlkonſervirt, ſind fuͤr ſehr billigen Preis zu verkaufen und zu erfragen in No. 21. der 
heiligen Geiſtſtraße 1 Treppe hoch. 5 


# 


Gurt 4 icht.) ‚Eu kupferner, 5 bis 600 Quart haltender zus: nebſt Hut und 
Wange wird billig zu kaufen verlangt. Albrecht: Straße No. 12, im Comptoir. 
Alkterg uts⸗Verpachtung) acht Meilen v 2 Fache, Quantam 885 Kebir, 
Auf portofreie Anfragen weiſet Herrn ane nach: 

' Müller, Ohlauer Tbor Nro. 10. in Breg‘ an. 
(Pacht⸗Geſuch.) Ein Guths⸗Pachter, der eine Caurıon — kann, wünfcht im Ge⸗ 
Sry oder auch in der Gegend bei Breslau ein Dominial⸗ Guth in Pacht Ar nr Nähere 
a Auskunft giebt der Agent Herr Pillmeyer im Hötei de Pologne, Biſchofs : 
‚Auctions: Anzeigg:) Freitag den 25ſte en Mal früh um 9 Uhr, werde 75 a öder 
Hi im blauen Hirſch⸗ einen Nachlaß, beftebend i in Meublement und Kleidern, und eine Parthie 

eine und iietle Tuchreſte, gegen baare Zahlung meiſtbietend verſteigern. 
S. 


tere, conceſſ. Auctions Comm i.. 
Warpe re N Ein, mit hebraͤiſcher Gemafchwad » Schrift, eben im Druck erſchienenes, 
eine wahrhaft religiöse Bildung der Juden bezweckendes, dem Denkenden vielleicht nicht unin⸗ 
tereſſantes Schriftchen, laͤßt auf frankirte Briefe jedem Israeliten gratis verabfolgen. 
Rackſchuͤtz bei Neumarkt den erſten Mai 1827. C. B. Berais, 2 
Bibliothek der deut ſchen Claſſi ker 
Mit Vergnuͤgen geben wir dem uns don allen Seiten beſtuͤrmenden Verlangen, den mit 
dem 15. Mai ablaufenden Subſcriptions⸗Termin auf die bereits durch vier und zwanzig 
Dauſend Theilnehmer unterſtuͤtzte 


o 5 


Auswahl des Beſten 
us ihren 
ämmtlichen Werken, 
um etwas zu Wan nach. 
Er ſchließt unwiderruflich den ſunfzebnten Juli. N 2 
Auch den Verſandt der iften Lieferung verſchieben wir bis e da 842 bei dem, jebe 


Erwartug uͤberſteigenden Andrang — eſtellungen, die Au l ſtaͤrker machen 
laſſen muͤſſen, als iR anfangs berechneten. Die Fortſetzung, w ach elch Ein Bändchen 
oder Heft, jedes mit dem Portrait 1 Autors, folgt * ßig und ohne Unterbrechung. 
r bei allen Buchhandlungen und Poſtaͤmtern von allen e als Druckproben, nieder⸗ 
balegte au 8 Proſpektus, giebt den Beſtellern fuͤr die Trefflichkeit der Ausſtattung u 
laͤngliche Bürgſchaft. Gotha, am 4. Mai 1827 
Das Bibliographiſche Inſtitut. 
m 


9 rer von jetzt an mit der Aicbindlichdde wenigſtens, die naͤchſten 4 Band 
u ten, find: 

— 85 Be f Miniatur⸗Ausgabe in 16. zu m Sgr das Bändchen broſch. 
dr 2 et Kabinets⸗ „Ausgabe in ra. zu 5 Sgr. das Baͤndchen gebunden. 
la er Pracht⸗Ausgabe in Imper. 8. zu 74 Sgr. das Heft brosch. 

es National-⸗Ausgabe im Royal 4. zu 15 Sgr. das Heft broſch. 
Oisliothet der deutſchen Kanzel⸗Beredtſamkeit 125 Sgr. der Band gebunden. 


Ju zeitigen fernern Aufträgen auf dieſes ſchoͤne 0 men, das auch in unferm Ges 
LIT rer ya Henan aıfregie, empfiehlt fi 1 
die Buch handlung 6. rien et Comp. in * 


Salzring 9 
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m Verlage von F. E. C. Leu t in Breslau wird, um vielfa⸗ außerten 2 | 
ſchen in genie, nach ens die ruͤhmlichſt bekannt? 50 80 9 er 9282 22 
Bibliſche Geſchichte des alten und neuen Teſtaments im Auszuge von Joſ. Kar 
bath ins Polniſche uͤberſetzt, — 
erſcheinen. Vorausbeſtellungen, wobei ähnliche Vortheile, wie bei der deutſchen Ausgabe bes- 
willigt werden, nimmt ſowohl die Verlagshandlung, als auch der Verfaſſer des Werks Herr 
Gymnaſien⸗Direktor Kabath in Gleiwitz an. 2 . 
(Bekanntmachung.) Es hat die Königliche Hochloͤbliche General⸗Lotterie⸗Di⸗ 
rektion in Berlin mir eine Lotterie- Einnahme, und zwar von der soften Klaſſen und von 
der ıflen neuen Lotterie ab, uͤbertragen. Ich mache dies mit dem Bemerken ergebenſt 
bekannt, daß ich den Debit der Looſe von heute an in meinem am Ringe gelegenen Haufe 
bewerkſtelligen werde, und empfehle meine Collecte zu geneigter Beruͤckſicheigung. 
Breslau den 9. Mai 1827. 
Friedrich Ludwig Zipffel, am großen Ringe No. 38 im goldnen Anker. 


Hollaͤndiſch Blattchen. 
N Berta t e i ER: 

Seit einigen Monaten wieder im Befig einer großen Parthie dieſes herrlichen Tabaks, den wir 
mit aller Sorgfalt ſortiren, und bei aͤußerſt guͤnſtiger Witterung fabriciren lieſſen, erlauben wir uns 
biermit, unſern geehrten Abnehmern aufs Neue zu empfehlen, indem wir zugleich verfichern, 
daß er noch groͤßern Beifall, als der vorjaͤhrige finden wird, da dieſe Blaͤtter ſchon über drei 
Jahre in Holland lagerten. Zum Unterſchiede der alten Packung haben wir die neue mit 
einem Stempel H 


1827. R N 
Krug et Hertzog, Schmiedebruͤcke No. sg. 

(Aus Paris) erhielten fo eben vorzüglich ſchoͤne Armbaͤnder, Damen⸗Daſchen und 
Körbchen, Bilouterien von 14 und 18 en alles in neueſter Säcon, Luſfen mit reicher 
und haltbarer Vergoldung und Malerei, ſo wie eine ſehr große Auswahl Pariſer Galanterie⸗ 
Waaren neueſter Art, und empfehlen ſolche zu den billigſten Preiſen. f 

Hübner Sohn, am Ringe neben der Naſchmarkt⸗ Apotheke Nro. 43. 
5 Geräucherten und marinirten Lachs 
erhielt mit letzter Poſt RER e 
Carl Ferdinand Wieliſch, Ohlauer⸗Straße No. 12. 
fruͤher J. F. Koſchel. 


versehen. Breslau im Mai 


nu. Mode Waaren,s Anzeige a 
> { era rerert riee orıee 10 Nn ; . i 
5 . Salomon Prager junior, Naſchmarkt No. 49. > 5 


und bourre de Soie double long Schawls und Umſchlage⸗Tuͤcher, ſaͤmmtlich aus den beſten 
Fabriken, wie auch meine uͤbrigen Waaren, beſtehend in den aller neueſten und ſchoͤnſten Stof⸗ 
fen, die das Reich der Moden nur appartes zu Damen⸗ und Herrn-Bekleidung hervorbrachte, # 
I babe 0 von der letzten Leipziger Meſſe erhalten und bin ich im Stande durch ſehr vortheilhafte 
..d Einkäufe ſolche zu den allerbilligſten Preifen zu verkaufen. 2 
(Erifernes emaillirtes Kochgeſchirr) als: Töpfe, Tiegel, Schuͤſſeln, Tellern, 
Milchaſchen, Kaßerolen, Bratpfannen u. ſ. w. erhielten in großer Auswahl in allen Größen und 
Formen und verkaufen ſelbige für dieſelben wohlfeilen Preiſe wie in der Koͤnigl. Niederlage 
5 Hübner & Sohn am Ringe, neben der Naſchmarkt⸗Apotheke No. 43. 
Sicheres Mittel gegen Schwaben und Wanzen. 

Das von mir ſchon früher bekannt gemachte, die großen ſchwarzen wie die kleinen 
Spanier oder Kiefer-Schwaben vertilgende Mittel, welches uͤbrigens unſchaͤdlich iſt, habe ich 
gegen den Preis das Loth zu 1 Sgr. zum Verkauf. Auf Verlangen bin ich bereit, ſelbſt das Mittel 
anzuwenden. Zugleich empfehle ich ein erprobtes Mittel gegen Wanzen. Ein gedruckter Ge⸗ 


brauchs » Zettel giebt nähern Aufſchluß für gedachte Mittel. f 2 
E. Volke, Schnellbote in Breslau, Carlsgaſſe No. 36, drei Stiegen hoch. 


® 
de i Eine ſehr reiche Auswahl der aller neueſten achten Cachemire terneaus, Tybet, Wollen 5 


0 ie e elde e We „ Se che 13 fl 2 Parfuͤ⸗ 
rie, Bijouterie, lakirten, plattirten, Bronce⸗, Porzellain⸗ tiſche und alle Arten fei 
und ordinaire Kurze Waaren, aufs neueſte und ſtarkſte aſſortirt. N er * 

Die neueſten Pariſer, bunte Stroh- fo wie auch ſeidene Herren⸗Huͤte empfiehlt zu ſehr 
dilligen Preiſen Re FL. S. Cohn jun., Salzring No. 19. 
PPP 

r n ein 
mL: =KCIISDI 
ed zu haben be! IHR 
| me DIR DR BAD re 
2 a Roß markt⸗Ecke im Muͤhlenhok No. 7. 

CCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCTTTTTTTT 
Anzeige.) Eine Sendung ſehr preiswuͤrdiger Rheinweine à 14 Ggr. und Moſel⸗Wein 
211 Ggr. pr. Flaſche; fo wie feine ſeidene Herren⸗ uͤte nach der neueſten Fagon à 2 Rthlr. em⸗ 
pft miſſion W. F. Gilling, Tuchhandlung, Ohlauer⸗Straße No. 83. 

KEN Brunn en 
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ng in Com 


ia ee de 
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als: Marienbader E Ku &elter- Mühl und Sber⸗Salzbrunn, Saidſchützer⸗ und Pil- 

Pen Bitterwaſſer, As R Flinsberger⸗ und Reinerzer⸗ Brunn, empfiehlt zu den billigſten 
reifen Carl Fr. Keitſch, Stockgaſſe No. 1. 

1. Vorzügliche Mailänder feidene und engliſche Filzhüte für Herren und 

Hader) 9 ſo eben in bedeutender Auswahl und empfehlen ſolche zu den wohlfeilſten 
— Hübner K. Sohn. am Ringe neben der Nafchmarft-Apothefe No. 43. 


„„ Unseeriors-Dfferte) Einen billigen Privatlehrer in Sprachen (griechiſch, lateiniſch, 
ben ite deu au drt analing (Oblauer Straße No. 77.) nachzuweiſen 
12 . en. 1 2 4 


ne Reh ale Beten 
Angeachtet der vermehrten Aufſicht gegen die forewäßrenden Baumbeſchädigungen in 
Os witz, iſt es doch wieder einem Nichtswuͤrdigen zwiſchen dem zoſten und zıften dies 


ſes gelungen, die Rinde von ſieben und zwanzig ſchoͤnen ſtarken Goldweiden, welche vom 


Capellenberge unten auf der Promenade nach der Schwedenſchanze eine große Zierde ge⸗ 
waͤhrten, abzuſchaͤlen, wodurch dieſe Baͤume eingehen. Demjenigen, welcher den Thaͤter 
entdeckt, wird vom dortigen Wirthſchafts-Amt obige Belohnung Ugeſichert. 
(Anzeige.) Petr Louis, Bauchredner und Prefigiareur aus Paris, wird ute, Mitt⸗ 
woch den 23. Mai Abends 6 Uhr, die Ehre haben, in meinem Saale eine Abend⸗Unterhaltun zu ge⸗ 
ben, wozu ergebenſt einladet Reiſel, Coffetier im blauen Haufe vor dem Oder⸗Thor. 
Anzeiger) Hert Fouis, Bauchredner und reſtigſateur aus Paris, wird onnerſtag den 
24. Mal Sende 6 Uhr die Ehre haben, in meinem Saale eine Abend⸗Unterhaltung zu geben, wozu 
ergebenſt einladet } George, Coffetier im Birnbaum. 
Au zeige.) Daß ſch je t nicht mehr auf der Reuſchen⸗Straße im Weinberge, fondern am 
Ringe No. 17. im Haufe des aufmann Herrn Jaͤſchke wohne, zeige ich meinen werthgeſchaͤtz⸗ 
ten Kunden ganz ergebenſt an, und bitte fernerhin um ihr geneigtes Wohlwollen. f 
eh 8 Auguſt Danner, Manns ſchneider. 
(Dienſt⸗Gefuüche.) Einige Wirthſchaftermnen, ammerjungfern, gute Köchinnen „ die 
bei großen Herrſchaften auf dem kande gedient haben, mit guten Zeugniſſen verfehen ſind, wuͤnſchen 
dieſe Johanni auf dem Lande, oder in der Stadt ein gutes Unterkommen zu haben; auch iſt ein 
ſchoͤnes Logis dieſen Wollmarkt zu haben; das Naͤhere bei der Frau Agent Streckern auf der 


Kupfer ſchmiede⸗Gaſſe im Schneiderzechhauſe No. 9 1 Stiege. f ER 
(Reiſe⸗Gelegenhei t.) Zur Abholung einer Herrſchaft geht ein beſonders guter und be⸗ 


guemer Wagen den 27. Mai leer nach Berlin, wo ehrere 5 2 und Gepaͤcke billig mitfahren 


können. Das Nähere Schweidnitzer Anger neben dem Wei i ſchen Koffee⸗Hauſe No. 
u verleihen.) Jum bevorſtehenden 50 id um einen billigen is gute Betten 
zu verleihen: Naſchmarkt No. 48. im zweiten Hofe 2 Stiegen boch. Pi 


Zu vermiethen) find kommende Fohanni heilige Geiſt⸗Straße No. an der Prome⸗ 
nade zwei Treppen hoch 3 Stuben, 1 Stubenkammer nebſt Boden und Kellergelaß. i 
Zu vermiethen) if eine ſehr freundliche neu ausgemaſte Wohnung von z Piegen im aten 
Stock nebſt Keller und Bodengelaß auf der Albrechts⸗Straße dem Regierungs⸗Gebaͤude gegenuͤber 
in No. ea ſogleich oder zu Johanni an eine ſtille anfländi Familie. Das Nähere daſelbſt im baden. 
Wermiethung.) Am Schweidnitzer Thor in No. e nenade ſſt eine Wohnung 
vou 5 Stuben in der erſten Etage nebſt Stallung, bald oder zu hann zu vermiethen, auch als 
Abſteigequartier im Wollmarkt zu geben. 3 u ann = 
u vermiethen.) Zur Wolle⸗Schur find an der Nikolai-Dhlau- ruͤcke in No. 76 vorn 
beraus 2 meublirte Stuben, 5 Wagenpiägert ür 10 Pferde Stallung, auch ein Feuer ſicheres Ge⸗ 
woͤlbe zu vermiethen. F * 
Zu vermiethen.) Eine ſchoͤne meußhrte Stube vorn heraus, in der ent Stage, it wägz 
. . Wollmarkts billig zu vermiethen, Zwifger⸗Gaſſe No. 7; auch iſt dafelbſt ein Fohlen zu 
verkaufen. he ee — 
„ Zu vermiethen) ſſt eine Wohnung auf der Dhlauer Straße im erſten Stock vorn heraus 
in 2 Zimmern, einem Kabinet nebſt Zug beſtehend und zu Johann zu beziehen, wo! erfahrt 
man bei der Eigenthuͤmerin daſelbſt No. 23. en eee u 5 an Bi, 


Hiebei eine Beilage von der Herzo „ Naſſauiſchen Brunnen Verwalcun zu 
Nieder ⸗Selters, die Barde eng he Selter⸗Brunnen⸗Siegels betteſfend 
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Zweite Beilage zu No. 61. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
5 Vom 23. Mai 1827. 


— — ——— 
(Auctions-Anzeige.) Freitag den aßſten May c. Nachmittag um 2 uhr ſollen in dem 

unterzeichneten Amte einige Schnittwaaren, 1 Mark 5 Loth gebrauchtes Silber, 1 1/16 Etur. 

Weitzen⸗Mehl und 1 /2 Ctnr. Gerſten⸗Mehl öffentlich und meiſtbietend gegen ſofortige Bezahlung 

verkauft werden, welches hiermit bekannt gemacht wird. Breslau den 18ten Mai 1827. 

855 N b 5 Koͤnigliches Haupt⸗Steuer⸗ Amt. 

Getreide- Verfauf.) Auf den Grund hoͤhern Auftrages werden auf den zoſten Mai c. 
Vormittags von 11 bis 4 Uhr in dem hieſigen Rent⸗Amts⸗Bureau (Ritterplatz No. 6.) die hier 
vorhandenen Zins⸗Getreide⸗Beſtaͤnde, beſtehend aus 113 Scheffeln ro Metzen Korn, 129 Schefl. 
Mtze. Gerſte, 137 Scheffel 10 Men. Haafer (ſaͤmmtlich Preuß. Maas) öffentlich an den Meiſt⸗ 
bietenden veraͤußert werden. Kaufliebhaber wollen ſich daher zu gedachter Zeit in dem A 
ten Amts⸗Locale einfinden, ihre Gebote abgeben, und den hohen Juſchlag gewaͤrtigen. reslau 
den ꝛoten Mai 1827. Koͤnigliches Rent-Amt. ö 
Aufforderung.) Da die Pfandſcheine sub No.ı 1414. und 31542, desgleichen das Nece⸗ 
piſſe des Pfandſcheins No. 27643. — für denen bei uns verſetzten Pfänder verloren gegangen, fo 
werden die Inhaber derſelben hiermit aufgefordert, ſolche binnen 4 Wochen beim hieſigen Stadt⸗ 
keih⸗Amt * produciren, und ihr Eigenthumsrecht an ſelbige gehörig nachzuweiſen. Im Unter⸗ 
laſſungsfall aber zu gewaͤrtigen, daß dieſe Pfaͤnder denen uns bekannten Pfandgebern auch ohne 
Schein extradirt, und erſtere fuͤr amortiſirt gehalten werden follen., Breslau d. 14. Mai 1827. 

Die Leih⸗Amts⸗Direction. Brede. ö 

GZins⸗Getreide⸗Verkauf.) Es wird hiermit zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß 
vermoͤge eines Erlaſſes der Königlichen Hochlöblichen Regierung zu Breslau, das aus dem Nimpt⸗ 
ſcher, Kreiſe anhero abgelieferte Zins-Getreide, beſtehend in 578 Scheffel 3 Min. Roggen und 

28 Scheffel 8 Metzen Haafer den Sten Juny d. J. Vormittags um 10 Uhr in dem Geſchaͤfts⸗ 

Locale des hleſigen Königlichen Haupt⸗Steuer⸗ und Rent⸗Amtes oͤffentlich meiſtbietend verkauft 
werden ſoll. Wir laden hierzu Kaufluſtige mit dem Bemerken ein: daß der Meiſta und Beſtbie⸗ 
tende 1/3 Theil des Kauf-Werthes als Caution zu erlegen hat, der Zuſchlag aber bis nach einge 
bolter Genehmigung der Koͤniglichen Hochlöblichen Regierung vorbehalten bleibt. Schweidnitz 
den ꝛ2ten Mai 1807. 8 Koͤnigliches Haupt- Steuer- und Rent⸗ Amt. 7 
(Bekanntmachung.) Es ſoll das bei dem Königlichen Rent⸗Amte Ohlau im Beſtande 

Mdliche pro 1826 eingelieferte Zins-Getreide, beſtehend in 1339 Schfl. Roggen, 175 Schfl. 
Hafer Preuß. Maaß in dem auf den sten Juni c. a. Nachmittags um 2 Uhr, anbe⸗ 
raumten Termine, in dem Locale des unterzeichneten Rent⸗Amtes an den Beſtbiethenden 

veräußert werden. Koufluſtige werden mit dem Bemerken hierdurch eingeladen, daß 1/atel des 
nen Looſungs⸗Vetrages als Caution vom Beſtbiethenden am Licitations⸗Termine zu deponiren 
ge, und daß ſolcher bis zum Eingange des Zuſchlages der Königl. Hochlöblichen Regierung zu 

f & an für das abgegebene Geboth gebunden bleibt. Die Licitations⸗Bedingungen werden den 

gufluſtigen im Termine vorgelegt werden. Ohlau den rgten May 1827. 8 

Sm Koͤnigliches Rent Amt. 

Bret Bekanntmachung.) Im hohen Auftrage Einer Königlichen Pochlöblichen Negierung zu 
zunehme ſollen mehrere an der katholiſchen Kirche zu Windiſchmarchwitz, Namslauer Kreifes, vor⸗ 
dernden nde Reparaturen, blos in Zimmermanns Arbeiten beſtehend, öffentlich an den Mindeſtfor⸗ 
4 uhr i verdungen werden. Hierzu iſt auf den 8. Juny c. a. früh von 10 bis Nachmittags 
anberaunnder Dienfiwohnung des Herrn Oberfoͤrſter Gentner zu Windiſchmarchwitz ein Termin 
Aueh, an welchem geprüfte Jimmer-Gewerfs-Meifter zu erſcheinen und ihr Gebot abzugeben 
wärti 3 werden. Den Zuſchlag hat Mindeſifordernder von der Königlichen Regierung zu ge⸗ 

gen. Brieg den 13. May 1827. Wartenberg. 
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(Reise- Wagen zu verkaufen) ein leichter, der vorn aufsitzt für 60 Rthlr., ein 


dergleichen in 4 ächten Federn und eisernen Achsen für 80 Riblr., Junkern-Gasse Nro. 2. 


(Reit-Pferd zu verkaufen.) kin starker brauner Engländer, Mecklenburger 
Race. g Jahr alt. gesund, fromm und gut geritten, für 30 Frd’or., Junkern-Gasse No. 2. 


- 7 (Schaafpieb:Berfauf.) Auf dem Dominium Oſſig bei Füben ſtehen dies Jahr wie⸗ 


derum 100 Stuͤck ausgezeichnet feine Mutter⸗Schaafe zur Zucht zu verkaufen, ſo wie auch an 
150 Stuͤck junge feine Schoͤpſe zum Woll⸗Ertrage billig abzulaffen. 
(Anfrage) er einen Branntwein⸗Topf von 000 bis 800 Quart Preuß., nebſt ſtarler 
Schlange, beides wenn auch ſchon gebraucht, doch noch wohl conditionirt, zu verkaufen hat, be⸗ 
liebe im bevorſtehenden Wollmarkt davon gefaͤllige Anzeige an die Agenten Büttner und Sohn, 
Biſchofs⸗Gaſſe in der Schneekoppe, zu machen. f N 

(Heu Verkauf.) Bestes Pferde-Heu, die 15 Bund für 20 sgr,, Nıkolai Vorstadt Lan- 
gengasse No. 109 beim Factor Bayer. . 0 

Fluͤgel⸗Verkauf.) Tin neuer, gut und geſchmactvol gebauter ſtehender Flügel iſt ver⸗ 
änderungshalber zu verkaufen. Das Nähere Schweidnitzer Straße im ſilbernen Krebs. f 


(u verfaufen.) Em bequemer, gut gearbeiteter Kinderwagen, desgleichen eine Gultarre 


find zu verkaufen im grünen Hirſch vor dem Ohlauer Thor No. 5. drei Stiegen hoch. 
Offene Miſchpacht) in Zweibrodt, cine Meile von Breslau, zu Johann 8 
(Weiu-Anzeige) Die fast misratneng letzte Lecse in Frankreich und an der Mosel, 
so wie die wegen Frost-Schaden gesteigerten Pıeise am Rhein, sollten diejenigen, welche 
Bestellungen machen, veranlassen, sich aus den Lägern zu versorgen, wo abgelegene Weine 
von frühern billigen Einkäufen lagern. Wir können damit aufwarten, und jedem Besteller 
den Rabatt für ersparte Reise-Spesen genieſsen lassen, 
Lübbert & Sohn, Junkern Straſse No. 2 nahe am Salsringe. 
Literariſche Anzeige * 5 
0 u e Korn d. aͤlt. Buchhandlung in Breslan, am großen Ring, 
iſt ſo eben jenen: n 2 2 FRE 
de” Andr., polniſches Leſebuch für Anfänger mit kurzgefaßter Sprach⸗ 
lehr 
gabe. 8. Preis ö 15 Sgr. 


Polsfusa Jedrzeja polska ksizzks do czytanis dla Poczatkowey, Mo- 
dziezy 2 krötkiem wyjasuieniem Grammätyki i malym Stowni- 
czkiem. Szôste poprawne i tansze Wydani& g. Cena 15 Sgr. 


Die Brauchbarkeit dieſes eben ſo belehrenden als unterhaltenden keſebuchs hat ſich durch den 
Abſatz von fuͤnf Auflagen hinlaͤnglich bewaͤhrt. Nicht nur in Schulen, ſondern auch in den Haͤu⸗ 
ſern der Buͤrger und Landleute iſt es freundlich aufgenommen und benutzt worden. Wir d rfen 
hoffen, daß ſich die bisherige Theilnahme in der Folge nicht vermindern werde, indem ſich diefe 
ſechſte Auflage durch guten und correcten Druck auszeichnet, während andrerſeits der Preis er⸗ 
wu worden iſt, um den minder Beguͤterten die Anſchaffung zu erleichtern. 

Zytecznosc ty tak bardzo korzystney ksig2ki dia miodziezy poczynajgcéy nauki 
srkölne, dowiedziong zostala predkini odbytem pigciu Wydan. Lecz nie tylko w Szko- 
tach, ale nawet w domach Obywatelskich i Wioscian 2 Po2yıkiem to dzielo u2ytem bydä 
mote obeymujzce w sobie wiadomosci röwnie ciekawe jak korzystue i o$wiecajace, Mo- 
Zemy sig z pewnoscig spodziewad, 2e usilowanie nasze i ta raza dobrze przyjgtem be- 
Arie, gdy pröcz tego ninieysze szöste wydanie daleko jest lepszè od pierwoinych przez. 
swa poprawnosc, a cena tak dalece ztiiZona, iz nawet od mniéy majętnych z latwosciq na- 
byıa byd2 mode, Jana Frydryka Korna, 

; stargzego ksiggarnia w Wroclawiu w Rynku. 


und einem Woͤrterbuch. Sechſte verbeſſerte und wohlfeilere Aus⸗ 


— 
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N f Litera ri ſche Anzelg e. 4 
e W. G. Korn, wie auch bei Herrn Fr. Korn und den Herren Max und Comp. 
aben: - 


{ft zu 
| Neues Complimentir bu ch, 
oder Anweiſung in Geſellſchaften und in den gewoͤhnlichſten Verhaͤltniſſen des Lebens hoͤflich 
und angemeſſen zu reden; nebſt einem Anhange, welcher die noͤthigſten Anſtandsregeln 
enthält. In ſaubern Umſchlag geh. Preis ; BES 124 Sgr. 
Dieſes nuͤtzliche Hands und Se fuͤr junge und ältere Perſonen beiderlei Geſchlechts ent⸗ 
hält: Wuͤnſche und Anreden bei Geburten, Kindtaufen und Gevatterſchaften, bei Neufahrs , Ges 
burts -, Namens- und Hochzeits⸗Tagen, bei Befoͤrderungen und anderen Vorfällen, — Helkaths- 
Anträge, Condolenzen bei Sterbe- und andern Unglücksfällen, Einladungen, Anreden beim Tanze 
und in Geſellſchaften und viele andere ee mit den darauf paſſenden Antworten. E 
BR erner: 
Vierzig vorzuͤglich wirkſame Mittel 
zur Vertreibung und Vertilgung - 
der Ratten, Maͤuſe, Kornwuͤrmer, Schaben, Wanzen, Motten, Kohl- und Baum⸗Raupen 
Erdfloͤhe, Ohrwuͤrmer, Ameiſen und noch andern die Pflanzen zerſtoͤrenden Inſekten, 
um Nutzen fuͤr Jedermann. Preis 71. Sgr. 
Dick Sammlung der untruͤglichſten und beſten Mittel wider die benannten ſchaͤdlichen Thiere 
iſt allen Oekonomen, Gartenliebhabern und jedem Hauswirth zu empfehlen. 


Quedlinburg im Verlage der Ernſt ſchen Buchhandlung. 
5 Li ter a e Anzeige. 
ed B. Wallishauffer in Wien iſt fo eben erſchienen und bei W. G. Korn in Dres 
lau, ſo wie in allen guten Buchhandlungen Deutſchlands zu haben: 
Peter Suchen wir ts Werke 
aus dem vierzehnten Jahrhundert. 
Ein Beitrag zur Zeit- und Sitten⸗Geſchichte. 
Zum erſten Mal in der Urſprache aus Handſchriften herausgegeben, und mit einer Einleitung, 
hiſtoriſchen Bemerkungen und einem Woͤrterbuche begleitet, : i 


von 
Alois Primiffer, 
Cuſtos des kaiſerl. koͤnigl. Muͤnz⸗ und Antiken Cabinets und der kaiſerl. koͤnigl. 
Ambroſer-Sammlung zu Wien. 
r. 8. Wien. 1827. Preis 3 Rehlr. 8 Sgr. 

Durch die Herausgabe der Dichtungen des Wiener Suchenwirt, welche hler zum erſten Mal 
aus einem Codex der füͤrſtlichen Proſper v. Sinzendorfiſchen Bibliothek, von dem um die Lite⸗ 
ratur des Mittelalters hochverdienten Herrn Cuſtos Primiſſer, vollſtändig erſcheinen, glaube ich 
den Ben der Literatur keine unwichtige Gabe zu bringen. sn 

Die Werke dieſes gehaltvollen Dichters, größtentheils aus geſchichtlichen Erzählungen und eini⸗ 
gen Lehrgedichten im Gewande der Allegorie beſtehend, find Schon als deutſches Denkmahl aus dem 
daten Jahrhundert für die Philolog le beſonders beachtenswerth, den Freunden der Geſchichte aber. 

eden fie von noch größerer Wichtigkeit erſcheluen. Suchenwirt ſchildert die Begebenheiten und 
Sbaten der Helden feiner Zeit, vorzuͤglich oͤſterreichiſcher Edlen, in und außer feinem Vaterlande. 
* e Darſtellungen eines Gleichzeitigen, der vielmal ſelbſt Augenzenge war, und mit großer Treue, 
3 elt mit genaueſter Andeutung der Nebenumſtaͤnde erzähle, koͤnnen nichts anders als ohes Zur 
Abende gewähren, und find als bisher noch unbenutzte Quellen der Zeit- und Sitten⸗Geſchlchte 
teig ane ſchaͤtzbar. Aber auch der unbefangene, bloß Poeſie ſuchende Leſer, wird ſich durch des Dich⸗ 
Inn frommen Sinn und fein relnes, herzliches Gemuͤth, das ſich uberall ausſpricht, gewiß auf s 


Me angezogen finden. 
„ Anzeige.) Eine anſehnliche Parthie ſchoͤn geſchnittene Mahagony⸗ und Birken⸗Fournire 
don berſchiedenen Groͤßen, Haben 2 lägen Verkauſs-Preiſen in Commiſſion erhalten. 
s G. Deffeleins Wwe. & Kretſchmer, Carlsſtraße No. gr. 


NENNEN 
4 Eine neue Sorte Schnupf⸗Tabak ; 
in ganzen Pfund⸗Packeten, Chamoi⸗Papier und mit nachſtehender auf blauem Grunde ge⸗ 


© druckter Etiquette- : 
Aromatischer 


amburger 
1 
aus der | 
J er 


G. V. Jäkel. 


Rauch- und Schnupf-Tabak-Fabrik 
von G. B. % 
417 in Breslau. 3 
pr. Pfd. Zehn Silbergroſchen empfiehlt, in Parthien mit Nabatt, 
f Die Rauch- und Schnupf⸗Tabak⸗Fabrik von 
G. B. Jaͤkel, am Ringe (Naſchmarkt) No. 48. 
CNN erer. N ; 
(Bekanntmachung.) Der Bau des Rußiſchen Dampf» Bades für die Da ⸗ 
men ift vollendet, und wird daſſelbe am ıften Jun eroͤffnet werden. Wir hoffen den 
ſtrengſten Forderungen an Bequemlichkeit und Eleganz zu genügen, ſo daß wir uns 
ſchmeicheln dürfen, in dieſer Hinſicht keinen Wunſch unbefriedigt gelaffen zu haben. Die 
fruͤhere Beſtimmung wegen der Zeiteintheilung „wird von da an aufgehoben und kann 
in beiden Baͤdern fortwaͤhrend von 7 Uhr fruͤh bis 10 Uhr Abends gebadet werden. 
Breslau den zoſten Mai, Kloſterſtraße No. go. 2 
Freiherr von Keller. von Borwitz. 9 
(Unterkommen⸗Geſuch.) Ein unverheiratheter Mann von 36 Jahren, der an zwo 
Jahre bedeutende Güter bewirthſchaftet hat und mit der ſaͤchſiſchen Schafzucht gehörig bekannt iſt, | 
auch die beſten Zeugniſſe aufzuweiſen hat, wuͤnſcht Veränderung halber ſogleich oder zu Johanni | 
d. 2 eine Anſtellung. Das Nähere iſt zu erfragen in portofreien Briefen beim Herrn Inſpektor 
Ruͤhl auf dem Amte Beeskow bei Frankfurt a. O. 3 f 
MReiferGelegenheit) nach Berlin und Leipzig auf der neuen Weltgaſſe im goldnen Frie⸗ 
den No. 36. | 
3 (Vermiethun g.) In den 7 Kurfürſten find 2 Stuben nebjt Nadinet auf den Paradeplatz 
heraus, durch die Zeit des Wollmarkts zu vergeben, ſo wie auch von Johanni an dieſelben mit und 
ohne Moͤbels zu vermiethen find. Auskunft giebt der Haushaͤlter daſelbſt. x 


3 


Err 
TL RNIT eee 


(Vermiethung.) Es find noch zwei Sommer⸗Wohnungen zu vermiethen und noch ein 
Haus und Garten in Oßwitz zu verkaufen. Nähere Nachricht bei dem Wirthſchafts⸗Inſpektor. 
Dieſe Zeitung erſcheint woͤchentlich dreimal, Montags, Mittwochs und Sonnabends im Verlage der Wilhelm 
Gottlieb Kornſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Koͤnigl. Poſtaͤmtern zu haben. x 
Redacteur: Profeſſor Rhode. 


